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88. Dienstag den 16. April 1901. XIX Mrg.

Der Besuch des deutschen Kron­
prinzen in Wien.

Am Sonnabend Abend tra t Kronprinz 
W ilhelm von B erlin  ans die Fahrt nach 
Wien an. Für den Prinzen und seine Be­
gleitung waren zwei Salonwagen im vor­
deren Theile des starkbeladenen Zuges einge­
stellt. Znr Verabschiedung waren auf dem 
Bahnhöfe der österreichisch ungarische Bot­
schafter von Szögyeny - Manch m it seinem 
Schwiegersohn, dem Legationsrath Grafen 
Somssich erfchienen.

Die Wiener wie die Bndapester B lä tter 
widmen dem Besuche des deutschen Kron­
prinzen herzliche Festartikel.

Am Sonntag Morgen um 8*/, Uhr tra f 
Se. kaiserliche Hoheit der deutsche Kronprinz 
iu Wien ein, und wurde auf dem festlich ge­
schmückten Nordwestbahnhof vom Kaiser Franz 
Josef, den Erzherzogen, dem deutschen Bot­
schafter Fürsten zu Eulenburg, den M itg lie ­
dern der deutschen Botschaft und den Spitzen 
der Behörden empfangen. Auf dem Perron 
hatte eine Ehrenkompagnie des Infanterie- 
Regiments Erzherzog K arl Stefan m it Fahne 
und Musik Aufstellung genommen, ferner 
^ure» auch Deputationen reichsdentscher Ver- 

i» Wien anwesend. Kaiser Franz Josef 
"  " l  preußischer MarschaNsuniform» die 

vrrzyerzog, welche Inhaber preußischer Re­
gimenter in  dieser Uniform. Nach der 
M ikmm des Hof-SouderzngeS verließ der
Kronprinz, welcher österreichisch - ungarische 
Husareuuiiiform angelegt hatte, den Wage», 
grüßte militärisch und küßte den» Kaiser die 
Hand, worauf Kaiser Franz Josef seinen hohen 
Gast auf beide Waagen inuigst küßte und 
der Kronprinz diese Kliffe erwiderte. Hierauf 
wurde die Ehrenkompagnie, deren Kapelle bei 
der Ankunft des Hofsonderznges die preußi­
sche Hymne in ton irt hatte, abgeschritten. So­
dann geleitete der Kaiser seinen hohe» Gast 
zu der Gruppe der Erzherzoge, m it denen der 
Kronprinz Handschlag wechselte. Hierauf 
fand die Vorstellung des beiderseitigen Ge­
folges statt; dann reichte der Kronprinz dem 
Botschafter Fürsten zu Eulenburg und dem 
sächsischen und bayerischen Gesandten, sowie

den anwesenden hohen M ilitä rs  die Hand und 
zeichnete sie durch Ansprachen ans. Der Kaiser 
nnd der Kronprinz begaben sich nun, begleitet 
von den Erzherzogen, durch den Hofwartesa- 
lon zu den Equipagen. Der Kronprinz »ahm 
zur Rechten des Kaisers in einem offenen 
zweispännigen Wagen Platz, unmittelbar 
folgten im  zweiten Wagen Generalleutnant 
v. Deines m it dem Generaladjutanten von 
Paar, dann in den andern Wagen das Ge­
folge und die Erzherzoge. Das in den 
Straßen anwesende Publikum begrüßte den 
Kaiser und feinen hohen Gast m it brausenden 
Hochrufen. Am Eingänge der Hofburg wurde 
der Kronprinz von dem Obersthofmeister 
Fürst Lichtensteiu und dem Stellvertreter des 
OberzeremonienmeisterS v. Berzeviczy em­
pfangen nach dem M etra  dura-Zimmer ge­
leitet, woselbst der M inister des Auswärtigen 
G raf Golnchowski, die obersten Hofchargen 
nnd der ungarische Hofmarschall sich zur Be­
grüßung eingefttuden hatten. Nach der V o r­
stellung begab sich der Kronprinz in  seine 
Gemächer. Das Wetter war schön, aber 
kühl.

Um 9 '/,  Uhr vormittags empfing Seine 
Majestät der Kaiser Se. kaiserliche Hoheit 
den deutschen Kronprinzen in längerer P r i­
vat»,idieuz. M ittags  stattete der Kaiser in 
den Fremdenappartements dem hohen Gaste 
den Gegenbesuch ab. Kurz nach 10 Uhr 
Vorm ittag fuhr Kronprinz Wilhelm m it 
Feldzeugmeister Fabini vor der protestanti­
schen Kirche vor und wnrde daselbst vom 
deutschen Botschafter Fürsten zu Enlenbnrg 
und den Vorstandsmitgliedern der evangeli­
schen Kirchengemeinde empfangen. Der 
deutsche Kronprinz trug die Oberst-Uniform  
seines österreichischen Husaren - Regiments. 
Die Predigt hielt P fa rre r D r. Johann», 
welcher zum Schluß der Freude der evange­
lischen Gemeinde über den Besuch des Kron­
prinzen in der Kirche Ausdruck gab. Der 
Kronprinz fuhr nach Schluß des Gottes­
dienstes um I I  Uhr zur Kapnzinergruft. 
Die in den Straße» angesammelte große 
Menschenmenge begrüßte Se. kaiserliche Hoheit 
mit Hochrufen und Tttcherschwenken. Der 
Kronprinz wnrde vom Guardian in die G ruft

geleitet, woselbst er im  Namen S r. Majestät 
des Kaisers W ilhelm an den Sarkophagen 
der Kaiserin Elisabeth» des Kronprinzen 
Rudolf nnd des Erzherzogs Albrecht Pracht- 
volle Kränze, welche auf den Schleifen die 
deutsche Kaiserkrone und darunter die In it ia le  
W. zeigen, niederlegte. Der Kronprinz ver­
richtete an den drei Ruhestätten kurze Ge­
bete, verließ .darauf die G ruft, von dem 
zahlreichen Publikum m it lebhaften H uld i­
gungen begrüßt, nnd begab sich zur Hofburg, 
wo er in  seinen Gemächern das Frühstück 
einnähn». Sodann stattete Se. kaiserliche 
Hoheit sänlmtlichen in M ien  weilenden M it ­
gliedern des Kaiserhauses Besuche ab nnd 
empfing im weiteren Verlauf des Nach­
mittags die Gegenbesuche der Erzherzoge. 
Während der Aufführung des Kölner M änner­
gesangvereins im großen Musikvereinssaale 
erschien der Kronprinz in der Hofloge, wohnte 
einen» Theil der Vortrage bei und ließ sich 
den Vorstand und mehrere Vorstandsmit­
glieder des Kölner Männergesangvereiiis 
vorstellen. Um 5 Uhr fand im prächtig ge­
schmückten Redonteusaale der Hofburg Gala­
diner statt. Während der Tafel konzertirte 
eine M ilitärkapelle. Der Kaiser und der Kron­
prinz unterhielten sich in lebhaftem Gespräche. 
Während des Diners brachten der Kaiser 
wie der Kronprinz Trinksprüche aus. Nach der 
Tafel wurde großer Cercle abgehalten. Um 
6 "/i Uhr waren Galadiner nnd Cercle zu Ende. 
Einen glanzvollen Abschluß der Festlichkeiten 
des Sonntags bildete das TH6Ltre parö in 
der Hofoper. Der Saal bot einen prächtigen 
Anblick. J in  Parterre hatten die Generalität 
nnd das Offizierskorps Platz genommen, in 
den Logen die höchste« Hof- und Staats« 
Würdenträger, Vertreter des Hochadels und 
die Spitzen der Gesellschaft. Unter den An­
wesenden bemerkte man den M inister des 
Aenßern Grafen Golnchowski, die übrigen 
gemeinsamen M inister, die Ministerpräsidenten 
v. Körber nnd v. Szell, sämmtliche öster­
reichische M inister, den ungarischen Finanz- 
minister v. LnkacS, den M inister am aller­
höchsten Hoflager Grase» Szechenyi, die M it ­
glieder des diplomatischen Korps u. s. w. 
Um 7*/, Uhr erschien der Hof unter Borau-

t r i t t  des Oberststabelmeisters v. Berzeviczy. 
I n  der Hoffestloge nahm Se. Kaiserliche 
Hoheit Kronprinz W ilhelm zwischen dein 
Kaiser nnd der Erzherzogin M a ria  Joseph» 
Platz. Das Publikum erhob sich von den 
Sitzen, worauf die Vorstellung begann. Znr 
Aufführung gelangte der erste Akt der Gold- 
mark'schen Oper »Die Königin vo» Saba*. 
I n  der hierauf folgenden Panfe nahn» der 
Hof im Hofsalou den Thee. Nach 1*/istün» 
diger Unterbrechung folgte eine Balletanffüh« 
rnng. Nach der Vorstellung begleitete 
der Kaiser den Kronprinzen Wilhelm in die 
Hofburg und fuhr sodann nach Schöubruiin. 
Sowohl bei der Hin-, wie bei der Rückfahrt 
wurden der Kaiser nnd sein erlauchter Gast 
von dem massenhaft angesammelten Publikum 
aufs lebhafteste begrüßt.

Nachmittags fuhr Se. Kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz anch im Auswärtigen Amte 
vor und gab beim M inister des Aenßcren 
Grafen Golnchowski seine Karte ab.

Politische Tngesschau.
Aus G e n u a  w ird  vom Sonnabend ge« 

»neidet: Die Mannschaften der 5 Dampfer 
„P o *, „E trn r ia * , „Colomba*. „Carriere" und 
„Roma* der Floriogesellschaft haben sich ge­
weigert, abzufahren, sind an Land gegangen 
nnd verlangen von den Rhedcr», daß sie m it 
ihren Delegirten über die vo» ihnen aufge­
stellten Forderungen verhandeln solle». Die 
Verhandlungen finden heute Abend in der 
Arbeitskammer statt. — Weiler w ird vom 
Sonntag berichtet: Die W eder haben zuge­
stimmt, m it der Kommission der Arbeiter in 
Verhandlung zu trete». Da die gestern 
Abend in der Arbeitskammer stattgehabte 
Versammlung nichts beschlossen hatte, w ird  
Morgen eine allgemeine Versammlung von 
Mannschaften der Dawpfer, die nicht abge­
gangen sind, stattfinden.

Das i t a l i e n i s c h e  Geschwader hat 
Sonntag Vorm ittag 8 Uhr 45 M inuten 
den Hafen von T o u l o n  verlassen.

Wie aus Antikes gemeldet w ird , macht die 
Besserung in  dem Befinden des f r a n z ö s i ­
schen Ministerpräsidenten Waldeck-Roiisseau 
sehr schnelle Fortschritte. D ie völlige Wieder-

A us eigener K ra ft.
^oma» vo» A d o l f  S treck fuß .

« I .  S E d . m « / " " " '
„M e in  Oheim hat m ir allerdings die 

nöthigen M ittheilungen gemacht, die — — "
„D ie falsch oder weiiigstcns nicht voll­

kommen richtig sei» müffeu, da I h r  Oheim 
nicht wissen kau»», wie hoch ich Ih ren  Herrn 
Vater stets verehrt habe und wie weit ent 
fernt ich davon gewesen bin, drrnselben 
irgend einen Vorwurs zu machen; gerade 
deshalb fühle ich mich gedrängt, m it Ihnen 
ganz offen nnd wahr z» sprechen. Es ist 
wahr, daß ich als Bevollmächtigter meiner 
Frau von dem Vormund die Rechnungs­
legung über das Erbtheil Hermiiiens und 
die Auszahlung verlangt habe, daß ferner 
^h r Vater sich zur Rechnnngslegnng be 
">1 erklärte, daß er aber Schwierig­
s te n  m it der sofortigen Auszahlung des 
Kapitals machte, und daß hierüber zwischen 
u«s «ine Mißhelligkeit entstand. Ich darf 
i mle», verschweige», daß ich »„ich selbst 
ich»uö"??^°lnlichen Verlegenheit befand. Ich 
M ib try ^ ln ie »  z„, paß nicht die Spur eines 
er verzSa in m ir regte. Ich glaubte, 
weil er «,72. die Auszahlung des Kapitals, 
zur Deck,,,,« 7  .b"be, ich bedürfe des Geldes 
er hieraus "Wender Schulden, und weil
Vermögen ^  den Schluß zog, das
Verwaltung «-/2 Frau sei unter meiner
Vertrau-.. «°«..?drr>et. Der Mangel an

«richte . Vater rrnch Lb-
heftige Anseinaud ' eine ziemlich

A..se,.,a„der;etzu„g. Ich sprach offen

aus, Wie tief er mich durch sein ungerecht- 
fertiges M ißtrauen verletzt habe. Ich freue 
mich jetzt dieser Offenheit. Durch sie wurde 
das zwischen uns getretene Mißverständniß 
schnell und gänzlich gelöst. M it  warmen 
Worten versicherte m ir I h r  Vater, daß er 
das vollste Vertrauen zu m ir habe »nd daß 
er m ir das Kapital »„einer Frau gern so­
fort übergeben »vürde, daß er aber in, 
Augenblick das von ihm festgelegte Kapital 
nicht flüssig machen könne, ohne sich selbst 
Verlusten ausznsetzen. N ur vierzehn Tage 
bat er mich zu warten. Ich erklärte mich 
natürlich gern bereit zu warten. I h r  Vater 
drückte m ir dankend die Hand. So schieden 
w ir. E r »var so heiter und wohlgemnth, 
»vie in seinen besten Tagen.*

„Heiter «nd wohlgemnth, sagst D»>,* fiel 
Her»,»ine ein. „ M ir  hat er im Gegentheil 
einen recht trübe» Eindruck gemacht.*

Herr von Funk wandle sich schnell zu 
seiner Frau, nicht gerade unfreundlich, aber 
sehr entschieden erwiderte er ih r :

„D n hast D ir  dies »vohl eingebildet, 
liebes Kind. Du fühltest Dich verletzt, weil 
der Oheim, der gern schnell zur Erledigung 
wichtiger Geschäfte nach Brandeuberg zurück­
kehren wollte, Deine Einladung zum Früh­
stück etwas formlos zurückwies. Dadurch 
machte er D ir  wohl den Eindruck, als sei er 
sorgenvoll. Wie gut gelaunt er »var, zeigte 
er, als er zufällig meinen Inspektor Upsen 
auf dem Felde tra f und m it diesem eine 
'urze Zeit sehr heiter plauderte. Lassen Sie 
ich das nur von Upsen selbst erzählen, lieber 

Vetter.*
„Upsen? Der abscheuliche Mensch lügt, 

wenn er den Mund aufsperrt,* w arf 
Hermine, verächtlich die Achseln zuckend, 
ein.

„D u  hast ein merkwürdiges Vornrtheil

gegen »»»einen Inspektor,* entgegnete Herr 
von Funk ein wenig unw illig . „Es giebt 
keinen tüchtigere» Menschen als ihn. E r 
liebt es wohl, m itunter iin  Scherz eine kleine 
Geschichte zu erzählen, bei der er eS m it der 
Wahrheit nicht so genau nimmt, aber bei 
einer ernsten Sache sagt er wissentlich kein 
»»»wahres W ort. Welches Interesse könnte 
er auch »vohl haben, seine letzte Unterredung 
m it unserm Oheim anders darzustellen, als 
sie gewesen ist? E r w ar tie f empört» als 
zu seinen Ohren das infame Gerücht drang, 
der schreckliche Schuß sei vielleicht nicht die 
Folge eines Zufalls. V o ll Entrüstung er­
zählte er m ir sogleich seine heitere Unter­
haltung m it dein Oheim, als einen Beweis 
dafür, daß dieser sicherlich nicht daran ge­
dacht habe, die Hand gegen sich selbst zu er­
hebe»». Lassen Sie sich dnrch die schmählichen 
Gerüchte nicht beeinflusse», lieber Vetter. 
Glauben Sie m ir, nur ein unseliger Unfall 
träg t die Schuld an dem Tode Ih re s  Vaters. 
Es ist Ih re  Pflicht und die aller wahren 
Freunde des Verstorbenen, solchem infamen 
Gerüchte, das den Ruf eines Ehrenmannes 
noch im Grabe beflecken könnte, m it der 
höchsten Energie entgegenzutreten.*

Herr von Funk war sehr erregt; jedes 
seiner Worte hatte das Gepräge der W ahr­
haftigkeit und verfehlte daher auch einen 
nachhaltigen Eindruck auf Wolfgang nicht.

„Ich  danke Ihnen fü r Ih re  warme Ver­
theidigung meines unglücklichen Vater», 
lieber V e tte r,' sagte er tie f bewegt, „a lle r­
dings bin ich noch nicht fest davon überzeugt, 
daß nicht ein Verbrechen verübt worden is t; 
es ist doch immerhin merkwürdig, daß der 
Förster Knöwe ganz deutlich drei Schüsse 
gehört hat.*

„Eine Einbildung des alten Mannest 
Vielleicht ist auch der erste Schnß in

einer anderen Gegend des Waldes gefallen. 
Jedenfalls hat ihn nnr Knöwe gehört, 
während ihn doch auch Upsen nnd ein 
im Holz beschäftigter Arbeiter hätte hören 
müssen.*

Wolfgang w ar dnrch die Worte nicht 
vollständig überzeugt, aber sie wirkten doch 
beruhigend auf ih n ; er dankte Funk noch 
einmal, dann aber erhob er sich um Abschied 
zu nehmen, er hatte ja  den Zweck seines 
BesncheS erreicht.

„Nicht Sie haben m ir. ich habe Ihnen 
für Ih ren  Besuch zu danken,* sagte Funk. 
Wolfgang zum Abschied herzlich die Hand 
drückend. „Ich  hoffe, Sie tragen die Ueber­
zeugung m it heim, daß m ir jede Absicht, 
Ih ren  verehrten Herrn Vater in der leidigen 
Bermögensangelegenheit z» drängen, weit 
fern gelegen hat. Gestatten Sie m ir hierzu 
noch eine Bemerkung. Ich weiß aus den 
offenen M ittheilungen Ih re s  Vaters, daß seine 
BermögenSverhältnisse in der letzten Zeit 
sehr verwickelt gewesen sind und daß daher 
anch Ihnen jetzt bei der Regnlirung der 
der Erbschaft mancherlei Schwierigkeiten er­
wachsen, die vielleicht dadurch gesteigert 
werden, daß Sie sich gedrungen fühlen 
werden, m ir das Kapital »»einer Fran mög- 
ichst bald auszuzahlen. Ich wünschte, ich 

wäre in der Loge, diese Schwierigkeiten ganz 
beseitigen, indem ich auf die Auszahlung 

ür längere Zeit. vielleicht fü r Jahre ganz 
verzichte. Dies vermag ich leider nicht, da 
mich eigene Verpflichtungen drängen. Aber 
ich versichere Ihnen, daß ich jede» m ir 
irgend zustehende M itte l aufbieten werde, 
um den Zahlungstermin möglichst weit h in­
auszuschieben. Ich w ill lieber selbst Schaden 
leide»», als Sie drängen *

(Fortsetzung folgt.)



hersteUuust dürfte in 3 bis 4 Tage» erfolge» 
und der Ministerpräsident voranssichtlich am 
Mittwoch nach Genua abreise».

Aus L o n d o n  wird gemeldet: Sämmt­
liche acht Torpedobootszerstörer der Devon- 
Port-Flotille sind nach einer Kreuzungsfayrt 
von drei sehr stürmischen Wochen seeuntüchtig 
zurückgekehrt. Am meisten beschädigt ist die 
„Seal*, die das Hintertheil gebrochen hat 
«nd überhaupt nicht mehr benutzbar ist. 
Das Schiff ist noch relativ neu nnd kostete 
anderthalb Millionen Mark. Die Defekte 
der übrigen Boote sind dnrch Zusammen­
stöße, laufende Condensatoren und unge­
nügende maschinelle Einrichtungen herbeige­
führt. Es scheint, daß sämmtliche Boote 
dieser Kategorie bei schwerem Weiter nicht 
volle L istung liefern.

Die F i l i p i n o s  kämpfen weiter. Der 
Pariser „M attn" veröffentlicht ein Telegramm 
des Vertreters der Filippinos Agoneilla, in 
welchem es heißt, daß der Filippinosgeneral 
Sän  Diko zum Nachfolger Aguinaldos und 
gleichzeitig zum Diktator gewählt worden sei.

Gerüchtweise verlautet, daß i uDeut s ch-  
S  ü d w e st a f r ik  a bei den Kämpfen mit 
den Bastardstämmen außer einigen Soldaten 
auch ein Offizier der deutschen Schutztrnppe 
gefallen sei.

Zu Kapstadt sind sechs neue P e s t f ä l l e  
verzeichnet worden, darunter zwei an Euro­
päern.

Deutsches Reich.
B erlin . 13. April 1901.

— Gestern Abend um 8 Uhr fand bei 
Ähren Majestäten im königl. Schlosse eine 
Tafel statt» zu welcher geladen waren die 
hier akkreditirten Botschafter mit ihren Ge­
mahlinnen, sowie die ältesten M ilitärattaches, 
ferner die Damen und Herren der Umgebung 
Ih re r  Majestäten, der Staatssekretär des 
auswärtigen Amtes F rhr. v. Richthosen, die 
Kabinetschefs und der Einführe« des diplo­
matische» Korps, Vize-Ober-Zermonienmeister 
Baron v. d. Knesebeck.

— Der Kaiser begiebt sich am Montag 
zur Begrüßung der aus China eintreffenden 
Truppen nach Hamburg. Unter dem Truppen­
transport befinden sich ca. 200 Verwundete 
und Kranke.

— Nach dem „Berl. Lokalanz." wird Ge­
neral v. Werder von seiner Petersburger 
Reise Montag hierher zurückkehren.

— Generalleutnant v. Krosigk, Komman­
deur der 2. Garde-Infanteriedivision, ist unter 
Verleihung des Kronenordens 1. Klaffe der 
erbetene Abschied bewilligt worden.

— Der jüngst ernannte Kommandant der 
französischen Kriegsschule, General Bonnal, 
wird, voraussichtlich den diesjährigen deutschen 
Kaisermanövern beiwohnen. Wie der„G au- 
lois" erfährt, sei diese Wahl auf besonderen 
Wunsch Kaiser Wilhelms getroffen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt, 
daß Finanzminister v. Miquel znm Wieder­
beginn der Landtagsverhandlnnge» aus Wies­
baden hier zurückerwartet wird. Minister 
Frhr. v. Hammerstein ist nach Hannover 
gereist.

— Die seit mehr als drei Zähren un­
besetzte Stelle des Oberbefehlshabers in den 
Marken — der letzte «Oberbefehlshaber war 
der im September 1898 verstorbene General- 
adjutant v. Winterfeld» früher kommandireu- 
der General des Gardekorps — soll durch 
den vortragenden Genrraladjutanten und 
Chef des Militärkabinets General v. Hahnke, 
welcher am 26. d. M ts. sein bOjährigeS 
Dienstjubiläum feiert, nach dem Rücktritt 
aus seiner jetzigen Stellung wieder besetzt 
werden. Da anch der Rücktritt des Gouver­
neurs von Berlin, Generals der Infanterie 
v. Bomsdorff bevorsteht, so ist es nicht un­
wahrscheinlich. daß dem General v. Hahnke 
anch die Geschäfte des Gouvernements über­
geben werden. ES ist mehrfach der Fall ge­
wesen, daß der Oberbefehlshaber in den 
Marken zugleich auch Gouverneur von Berlin 
war. Gleich dem ersten Oberbefehlshaber 
General der Kavallerie v. Wrangel, dem 
die neugeschaffene Stelle am 15. September 
1848 übertragen wurde, wnrde im Jahre 
1956 auch noch die Stellung eines Gouver­
neurs verliehen. Ebenso haben später General­
oberst v. Patze und Generaloberst Frhr. von 
Los beide Kommandostellen gleichzeitig inne­
gehabt.

— Der Präsident des ReichSbankdirekto 
rium s Dr. Koch hat sich mit Gemahlin zu 
einer kurzen Erholungsreise nach Italien be­
geben. Während der Zeit seiner Abwesen­
heit vertritt ihn Vizepräsident. Dr. Gallen 
kamp.

— Hofprediger a. D. Stöcke« ist auf 
vier Wochen nach Ita lien  verreist.

— Abgeordneter Rickert ist von seinem 
längeren Erholungsaufenthalt in Italien , 
nachdem sich sein Gesundheitszustand gebessert 
hat, wieder in Berlin eingetroffen.

— Die Plenarsitzung des Gesammtvor-

findet in Frankfurt a. M. im „Frankfurter 
Hof", vormittags 10 Uhr, statt.

— Das Linienschiff „Kaiser Friedrich III." 
ist nunmehr im Dock soweit bloßgelegt worden, 
daß eine eingehende Befichtignug des Schiffs­
bodens vorgenommen werden konnte. Dabei 
hat sich nach der „Kiel. Ztg." heranSgestellt, 
daß der ganze Schiffsboden an Steuer nnd 
Backbordseite beschädigt ist. Es sind zahl­
reiche Löcher entstanden» die beim Spant 36 
die größten Dimensionen ausweisen. Anch 
der Ruderrahmen, die Hacke, ist total ge­
krümmt ; ebenso sind alle drei Schrauben be­
schädigt. Eine amtliche Darstellung des Un­
glücksfalles und seiner Ursachen fehlt bisher.

— Am 1. April find neue Gewerbe-Jn- 
spektioueu in den Städten P r . Stargard, 
Neustettin, Neisse und Limburg a. d. Lahn 
errichtet. Die bisherige Nebenstelle der Ge- 
werbeinspektion Lünebnrg in Celle ist in eine 
Gewerbeinspektion umgewandelt.

— Die gänzliche Beseitigung der Fern- 
sprech-Luftleitnng nnd deren Ersatz durch 
unterirdische Kabel ist neuerdings von der 
Reichstelegraphenverwaltung in Aussicht ge­
nommen worden.

Breslan, 12. April. Der Generalstreik 
der M aler und Lackirer, der drei Wochen 
dauerte, ist eben beendet worden, ohne daß 
die Streikenden einen Erfolg erzielt hatten. 
Montag wird in allen Betrieben die Arbeit 
wieder anfgenommen.

Breslan, 13. April. Der „BreSlauer 
Morgenzeitung" zufolge hat sich gestern in 
Gleiwitz das Oberschlesische Roheiseusyndikat 
als Gesellschaft mit beschränkter Haftung kon- 
stituirt. *

Hamburg, 14. April. Der Reichspost- 
dampfer „Kiantschou" mit dem Truppen­
transport aus China ist heute Vormittag I I  
Uhr hier eingetroffen. Eine zahlreicheMenschen- 
menge begrüßte den festlich beflaggten Dampfer 
beim Anlegen mit lauten Hnrrahrnfen. Nach­
dem der Dampfer festgelegt, begaben sich der 
kommandirende General des IX. Armeekorps, 
General der Kavallerie v. Massow» zahlreiche 
OfsiziereInnd die Mitglieder des Senamts 
an Bord deS Dampfers. Hier hielt General 
v. Massow in herzlichen Worten eine An­
sprache an die Soldaten und schloß mit einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser: die Musik 
spielte „Heil dir im Siegerkranz". General 
v. Massow richtete sodann an jeden Soldaten 
einige freundliche Worte und reichte einem 
jeden die Hand. M it Ausnahme von 8 
Schwerkranken, welche mittels Krankenwagen 
nach dem Altonaer Garnisonlazareth gebracht 
wurden, bestiegen die übrigen Mannschaften, 
etwa 200, zwei bereitstehende Extrazüge, in 
denen sie nach den verschiedenen Bahnhöfen 
befördert wurden, um von hier aus die 
Weiterreise anzutreten. Das Aussehen und 
die Haltung der Mannschaften waren gut. 
Zahlreiche Anverwandte der heimkehrenden 
Krieger waren bei der Landung anwesend.

Kiel, 14. April. Ih re  königlichen Ho­
heiten der Prinz und die Prinzessin Heinrich 
mit den jüngsten Söhnen sind am Vormittage 
hier wieder eingetroffen. Sie wurden auf dem 
Bahnhöfe von dem ältesten Sohne, Prinzen 
Waldemar empfangen.

Kronberg, 13. April. Se. königliche Ho­
heit Prinz Heinrich von Preußen verließ 
heute Abend 6 '/ .  Uhr Schloß Friedrichshof, 
um mit seiner Gemahlin und den Prinzen- 
Söhueu von Frankfurt aus die Rückreise nach 
Kiel anzutreten.

Kronberg, 13. April. Die Königin von 
England ist heute Nachmittag von hier ab­
gereist.

Leipzig, 13. April. Eine gestern Abend 
abgehaltene gemeinsame Sitzung der ärzt­
lichen Bezirksvereine beschloß mit großer M a­
jorität bei der königlichen Kreishauptmauu- 
schaft zwecks Anbahnung von Verhandlungen 
zwischen den Delegirten der ärztlichen Be­
zirksvereine und der Ortskrankenkaffe vor­
stellig zu werden.

München, 14. April. Der Reichskanzler 
Graf Bülow mit Gemahlin ist von Jnsbruck 
kommend heute früh hier eingetroffen und 
setzte um 8 Uhr die Reise nach Berlin fort. 
Während ihres Aufenthaltes begrüßten der 
preußische Gesandte, Graf v. M onts und der 
AttachS der preußischen Gesandtschaft. Graf 
v. Bernstorff, den Reichskanzler und dessen 
Gemahlin.__________________ — — —

Ausland.
Wien, 13. April. Der dem deutschen 

Kronprinzen zugetheilte Ehrendienst begab 
sich heute früh nach Tetschen, um an der 
Landesgreuze sich der Suite des Kronprinzen 
anzuschließen.

Mouaeco, 13. April. Im  hiesigen Mn- 
seum für Ozeauforschung ist heute Vormittag 
der erste internationale maritime Kongreß in 
Anwesenheit des Fürsten und von etwa 300 
Fachleuten aus verschiedenen Länder« er- 
öffnet worden.

Zu den Wirren in China.
stände« des deutschen FlottenvereinS ist auf Die „Berl. Neuest. Nachr." stellen fest, daß seiner Mr Jnne'reM ssto»' in Westpreußen, dessen Vor- 
den 21. April verschoben worden. Die Sitzung Zeit in der chinesischen Oderbefehlsfrage England sitzender Konsiftorialprästdent Meher ist. sind die

Der „Berl. Lokalanz." bemerkt, daß sich die 
amtliche» Nachrichten über den Tod des Haupt- 
manns Bartsch mit den Veröffentlichungen des 

decken. Die Annahme, daß ein 
Unglncksfall vorliegt, sei jetzt gänzlich fallen ge- 
lassen.
- D i e  Angehörigen des in Peking ermordeten 
Hauptmauns Bartsch haben eniem BreSlauer Blatte 
zufolge die Ueberfiihrung der Leiche „ach der 
schlefischen Heimat telegraphisch beim Auswärtige» 
Amte erbeten. Der Ermordete hat sich besonders 
m dem Gefecht an der chinesischen Mauer bei 
Tfekuigkuau ausgezeichnet, wo er mit keiner Kom­
pagnie unter Verlust mehrerer T ^ ten  und B tt-
Fah,?M e r L  Eine Menge

Wie Wolffs Bureau am Sonnabend Abend 
mittheilt, beabsichtigt das Reichsmarnieamt die 
bei dem in Ostasien besindlichen 1. und 2. 'See- 
bataillon vorhandene» Einjahrig-Freiwilligen und 
sonstige Mannschaften, welche bis zum 31. März 
d. J s  ihrer aktiven Dienstpflicht genügt hatten, 
zurückzuziehen. Diese Mannschaften werden vor­
aussichtlich im Monat Mai oder Anfang Ju n i die 
Heimreise antreten.

Nach den „Berl. Neuest. Nachr." betragen die 
vorläufig angemeldeten Ansprüche an Kriegsent­
schädigung, in die Forderungen von Privatpersonen, 
Missionen u. s. w. nicht einbegriffen sind, in 
runden Summen für England 90 Millionen, 
Deutschland 240 Millionen, Frankreich 260 Will. 
und Rußland 340 Millionen Mark. Die höchste 
Forderung hat sonach nicht Deutschland, sonder» 
Rußland angemeldet. Nach einer Pariser Meldung 
der „Politischen Korresp." wird Frankreich auch 
die Entschädigungsansprüche der italienisch-katho­
lischen Missionen vertreten. Der Londoner „Dailh 
Telegraph" meldet aus Washington: Rußland ver­
langt eine Entschödigung8snm»ie. welche über die 
von Deutschland geforderte hinausgeht. E s ver­
langt entschädigt zu werden für die Kosten der 
Erhaltung von 123000 Mann Truppen in China, 
für die Beschädigung der transmandschilrischen 
Bahn und für anderes. Die „Dailh Mail" giebt 
die Höhe des englischen Anspruchs auf 6 Millionen 
Lstr. «rund 120 Mill. Mk.) an.

Ueber Deutschlands Haltung in derMandschu- 
reifrage entnehmen wir einem offiziösen Artikel 
der „Post", daß, als diese Frage zuerst an die 
dentsche Diplomatie herantrat. Gras Bülow sofort 
auf Grund genanester Ermittelungen feststellen 
ließ, welche Interessen Deutschland in der Mand­
schurei besitzt. Es ergab sich dabei, daß diese 
Interesse» viel zu geringfügiger Natur waren, um 
uns in eine Stellung der Abwehr gegenüber R»ß 
land zu bringen. Dem englischen Kabinet sei beim 
Abschluß des Nangtse-Abkoinmens von der deut­
schen R-ichsregieriliig erklärt worden, daß das 
deutsche Reich das Abkommen nicht auf die Mand­
schurei ausdehne. Auch England wünschte sich 
durch keinen Vertrag irgend welcher Art zubinden, 
auf Grund dessen es etwa vermittelst eines deut­
schen Antrages hätte genöthigt werden könne», 
mit Deutschland gemeinsam Rußland in dieser 
oder jener Angelegenheit entgegenzutreten.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Kaffernverschwörmig soll. wie die Londoner 

.D a tiv  M a il-  aus PietennaritzbNrg meldet, von 
den dmtigrn Behörden entdeckt worden sein. die 
bezweckte, in ganz Natal die Oberherrschaft der 
Neger wieder aufzurichten.

Nachdem Pietersburg, der bisherige Sitz der 
Burenregierillig. in die Hände der Engländer ge­
fallen ist. hat der stellvertretende Präsident Schalk 
Bürger die Zentrale nach Lrhdsdorp. 110 Kilowtr. 
östlich von Pietersburg. verlegt. Daß hierdurch 
die Buren durchaus nicht in eine verzweifelte 
Lage gebracht worden sind, daß sie sich dort noch 
sehr bedentender Hilfsquellen erfreuen, und daß 
sich die strategische Lage fär die Engländer durch 
den Vormarsch nach Norden kaum gebessert hat. 
geht aus vorliegenden Berichten und Schilderun­
gen der Berhältniffe Lehdsdorps nnd der die S tadt 
im engeren und weiteren Umkreis nmgebenden 
Gelände hervor.____________________________

Provinzialnachrichten.
Schwetz, 12. April. (Die Auswanderung aus 

dem Kreise «nd der Stadt) nach den Jndnstriebe- 
zirken hat in diesem Frühjahr sehr nachgelassen. 
Es sind sogar sehr viele, die auf den blauen Dunst 
hin sich vor Wochen dahin begeben hatten, nun­
mehr enttäuscht wieder zurückgekehrt, da sie dort 
keine Arbeit bekomme» haben.

Granden,, 14. April. (Die Bauthätigkeit) ist in 
diesem Jahre weniger rege als in den Vorjahre». 
M it der abnehmenden Baulust dürste» die im 
Laufe des Vorjahres eingetretenen Zahlungs­
schwierigkeiten und Konkurse mehrerer Bauge­
schäfte in Verbindung zu bringen sein. Nicht weni­
ger als 6 Firmen haben mit ihren GläubMern 
Verhandlungen einleiten müssen, die nur zum Theil 
von Erfolg gewesen sind- Mehrere Geschäfte 
konnten den KonknrS nicht abwenden. Die S itu ­
ation ist noch immer nicht klar, und kursire» noch 
mancherlei Gerüchte. Auch über eme größere An­
zahl anderer Geschäfte ist der Konkurs eingeleitet. 
M it geringen Ausnahmen sind fast alle der hl-st. 
gen Schuhfabriken im Laufe des vergangenen 
Jahres zahlungsunfähig geworden. I »  den letzten 
Tagen haben wieder zwei große Möbelgeschäfte 
ihre Zahlungen eingestellt. Ein wirthschaftlicher 
Stillstand, wenn nicht gar Rückschritt ist vor­
handen. (Und alles das gegen Schluß der russi­
sche» HandelsvertragSperiode. I n  Granden- 
scheint die geschäftliche Lage von Gewerbe und 
Industrie ja noch schlechter wie in Thor« zu sein. 
Anm. d. Schrift! )

Danzig, 13. April. (Verschiedenes.) S r. Ex­
zellenz Herrn Obe>Präsidenten v Goßler wurden 
heute aus Anlaß seines Geburtstages von den 
Behörden nnd von selten vieler Privatpersonen 
telegraphische Glückwünsche und sonstige Auf­
merksamkeiten nach Lugano, seinem derzeitige» 
Aufenthaltsorte, übermittelt. — Herr Konftftorial» 
rath Witting. Militär-Oberpfarrer des 17. Armee- 
korps, begiebt sich zur Einführung des neuen Di> 
visiouspsarrers nach Graudenz. ^ D a S  Offizier» 
korps des Infanterie-Regiments Nr. 128 feierte 
vorgestern durch ein gemeinsames Mahl den Tag 
des zwanzigjährigen Bestehens des Regiments. 
Znm Andenken an diesen Tag stiftete das Ossizier- 
korps einen schönen, kunstvoll gearbeiteten Tafel­
aufsatz für das Kasino. — Dem Provinztalverem

gestern an der Weichseluferbahn die auf dem Schiffe

ftörrr wurden von Polizeibeamte» notirt und 
dann vom Bahuterrain her,»itergewiesen. Die 
Stauer sowohl wie die Rheder sind sich vollständig 
m allen Fragen einig bis auf folgende 2 Pnnkte: 
Verlangt wird die unbedingte Anfrechterhaltniig 
des vorigen Jahre vereinbarten Lohntarifs 
Dieses Verlangen zu erfüllen, haben sich die Arbeit- 
geber bel den bisherigen Verhandlungen bereit 
erklärt, dagegen stellten dieselbe» die Bedingung, 
daß es jedem Arbeiter freistehe, an der Arbeit 
theilznnehme,,, auch wenn er nicht der Fachorgani- 
satwii der Hafenarbeiter, „der rothen Karte", an- 
gehöre. Diese Bedingung wurde von den Ber- 

der Arbeitnehmer abgelehnt und das hat 
^ u  Etreck hervorgerufen. Daß der ganze Streik 
U  M E fra g e  nnd keine Magenfrage
-in-?. hervor, daß der Stailer beiemer Aibeitszelt von ? bis 6 Uhr 5 Mk. -. bei 
eli,er Arbeitszeit von«b is 8 Uhr aber 6 Mk.ver­
dient ; gewiß rm Verdienst, der nicht iedem Arbeite« 
so leicht geboten wird.

Danzig, 14. April. (Die nordische Elektrizitäts- 
nnd Stahlwerke-Attiengesellschaft) in Danzig er­
zielte im letzte» Jahre zur Vertheilnng einen 
Reingewinn vo» 235333 Mk. Davon solle» 5 Proz. 
dem Reservefonds mit 10100 Mk. zugewiesen. 4 
Proz. Dividende von 2000000 Mk. Aktienkapital 
80000 Mk., 3 Proz. Snperdividende mit 60000 Mk. 
vertheilt und 29000 Mk. anf das neue Geschäfts­
jahr vorgetragen werden.

Putzig. 12. April. (Ordensverleihung.) Herrn 
Pfarre» Reimer-Krvckow. welcher drei Jahre lang 
die Snpernitendentur Neustadt vertretungsweise 
verwaltet hat. ist der Rothe Adlerorden 4. Klast- 
verliehen worden.

Putzig, 12. April. (Die Rettungsmedaille am 
Bande) ist vom Kaiser dem Fischer Philipp Pröna 
zn Kußfeld, Welcher im J n l i  v. I .  vier Knaben 
vom Tode des Ertrinkens errettete, verliehen 
worden.

Neustadt, 12. April. (Dem Herrn Bürger­
meister Traiithahn) hier bewilligte die hiesige 
Stadtverordneten» Versammlung in der letzten 
Versammln«« eine Zulage von jährlich 60v Mk.. 
ohne daß derselbe hierum eingekommen ist.

Allenstein. 12. April. (Die fünf Sträflinge.) 
deren Flucht wir gemeldet haben, sind noch nicht 
eingefangen worden; sie haben alle hohe Gesang- 
nißstrafen zu verbüßen und sind von Danzig wegen 
Ueberslillimg der dortigen Gesänanisie hierher 
überwiesen worden.

»artenstein, 12. April. (Eine Belohnung) von 
300 Mk. sichert der hiesige Erste Staatsanw alt 
demjenigen zu. der den Thäter zur Anzeige bringt, 
weicher in der Nacht zum 23. Dezember v. J s .  
gegen 1 Uhr auf den vo»Königsberg nach Barten- 
stein fahrenden Eisenbahnziig in der Nähe der 
Wärterbude 70 in der Geniarkulia Gr.-Kärnthen 
mehrere scharfe Schüsse aus einem Revolver ab­
gegeben hat. Einer der im Z»ge befindlichen 
Passagiere wnrde hierbei verletzt. Das Kaliber 
des Revolvers war 9 Millimeter. Bisher ist die 
E rm ittelung nnd Uebersiihrnng des T häters nicht gelungen.

Lötzen. II. April. lEine Blutvergiftung) zog 
sich der Besitzer F. zu W. kürzlich dadurch zu. daß 
ihn ein I lt is , den er fangen wollte, an der Hand 
nicht unerheblich verletzte. Man befürchtet, daß 
dem F. der ganze Arm abgenommen werde» mutz.

Tilsit. 11. April. (Eine entsetzliche Verletzung) 
hat der Arbeiter Dumm iu der Zellstofs-Fabrik 
erlitten. Der Mann kam gestern Abend mit der 
rechten Hand km Getriebe den Walzen zn nahe, 
wurde erfaßt nnd es wurde ihm die Hont mit dem 
Unterhautzellgewebe vom Ellbogen bis znm Hand­
gelenk von dem Vorderarm wle eine Manschette 
hernntergeschält Außerdem ist die Haut nnd 
Muskulatur in der ganze» Achselhöhle aufgerissen, 
sodaß die Schlagader vollständig bloß lag. Die 
Hautmanschette wurde in die Höhe gezogen u»d 
mit der Haut des Oberarmes vereinigt, ob eine 
Heilung erfolgen wird, ist sehr zweifelhaft. DaS 
Vernähen hat 2'/» Stunden gedauert.

Ostroms, 12. April. (Vom Zuge überfahren.) 
Gestern Abend wnrde ein russischer Arbeiter aus 
der Station Czekannow vom Eisenbahnzlige erfaßt 
und gctödtet Er hatte nur fünf Kopeken bei sich 
und wollte wahrscheinlich heimlich in der Dunkel­
heit anf das Trittbrett eines Güterwagens steigen, 
als der Zug bereits im Gange war, um nilent» 
geltlich mitfahren zu könne». Der Vei-nnglückte 
stand im Alter von 50 Jahren.

Posen. 12. April. (Für Beamte von prinzipieller 
Bedeutung) ist ein Urtheil der hiesigen Straft 
kammer. Ein Beamker war vom Schöffengericht 
wegen Uebertretnng der Gewerbeordnnna zn 
160 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden, weil er 
ohne Anmeldung gewerbsmäßig Grundstücks- 
spekulationen betriebe» haben sollte. Der Ange- 
klagte kaufte, melk in Gememschaft mit anderen 
Beamten. Grundstücke und Liegenschaften iM 
Gesammtwerthe von etwa 300000 Mk.. und ver­
äußerte sie größtentheils wieder, wobei insge­
sammt 13000 Mk. Gewinn erzielt wurden. Auf 
den Angeklagten entfiel ei» Gewinn von etwa 
5000 Mk. Bei der heutigen BernfungSverhand- 
lung wnrde auf Freisprechung erkannt. Das 
Gericht war mit dem Vertheidiger der Ansicht, 
daß hier «nr eine vorübergehende Thätigkeit vor­
liege: nur eine unmittelbar anf Erwerb gerichtet« 
Thätigkeit bedinge die Steuerpflicht. Da hier 
viele Beamte Grundstücke kaufen und verkaufen, 
brachte man dem Ausgange der Verhandlung 
großes Interesse entgegen.

Stettin. 12. April. (Der Hrringsfana) an der 
Ostfeeküste fällt in diesem Jahre so reichlich a«s> 
daß die Fische „irr znmtheil verkauft werden 
können. Bei SwinernÜnde werden ganze B oot»  
ladnngen für 3 Mark verkauft.

Lokalnachrichten.
Thor«, 15 April 1901

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  ans  ven

der Postasstftent Remus aus Thor» nach 

der Seelsorger der S t. Mariengemeinde.



Z M K Z W
von weißgekleidete» Jungfrauen und der zu der

OdrNklwnH^Jak^^^^^
f 8 e « e u « i 'Ä m t s b ^  das Tedeum und inr An­
schluß dara>> richtete Herr Dekan Dr. Klunder 
eUnae Worte des Dankes au die versammelte 
Gemeinde. .Hierauf begab sich die Prozession «ach 
der Amtswohnung des Jubilars zurück, wo sich 
zahlreiche Deputationen rc. zur Beglückwünsch»»»
einaesunden hatten.

— (Abschiedsfei er . )  Der Konservative 
Verein veranstaltet am nächste» Mittwoch im 
Schiitzeichause eine Abschiedsfeier zu Ehren des 
infolge Versetzung „ach Liegnitz von Thorn schei­
dende» Bereiiisvorsttzenden Herrn AmtsgerichtS- 
raths Wintzek. Alle Gesinnungsgenosse» aus Stadt 
«nd Land sind zu der Abschiedsfeier eingeladen.
 ̂ ( P a t e n t a n w a l t . )  Der „Reichsanz." 

brmgt die Eintragung des Ingenieurs Eduard 
M. Goldbeck in Danzig als Patentanwalt in die 
Liste der Patentanwälte bei dem Reichsvatentamt 
auf Grund des Gesetzes betreffend die Patentan­
wälte von 21. M ai 1900.

— (N e n e S  ck» ei l  zu g - V e r b i n d u n g . )  Nach 
dem nunmehr erschienenen definitiven Entwürfe des 
Sommerfahrplanes wird der neue Schnellzug von 
Königsberg und Danzig nach Bresla» und zurück 
auf dem kürzesten Wege über Dirschau. Bromberg. 
Jnowrazlaw. Posen verkehren. Die neuen Schnell­
züge werden mit V-Zng,vagen 1.. 2. mid 3. Klasse 
ausgerüstet und Speisewagen mitführen. Für die 
Bequemlichkeit der Reifenden ist daher in weit­
gehendster Weise gesorgt. Der Zug nach Breslau 
fährt von Königsberg 7.27. von Danzig 9.20 
morgens ab. hält in Brannsberg. Elbing. Marien- 
bnrg. Dirschan, Laskowitz. Bromberg. Jnowraz­
law. Gnese». Posen. Kosten. Liffa, Rawitsch und 
trifft in Breslan 5.20 nachmittags ein. I n  umge- 
kehrter Richtung erfolgt die Abfahrt von Breslan 
3.30 nachmittags und die Ankunft in Danzig 12.7. 
in Königsberg 1.34 nachts. Außer auf den vor­
genannten Stationen hält letzterer Zug auch noch 
in Terespol. Zahlreiche »nd wichtige Anschlüsse 
werden an den einzelne» Haltepunkten nach den 
Seitenlinien gewonnen. Hervorzuheben sind be­
sonders die guten und schnellen Verbindungen nach 
dem Riesengebirge und den schlrstschen Bade-

( De r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält heute. 
Montag Abend im Hotel Dhlewski seme Monats 
Versammlung ab. .

— ( B e h u f s  G r ü n d u n g  e i n e s  kauf ­
mä nni s c he n  H i l f s v e r e i n s )  für weibliche 
Angestellte wird am nächsten Freitag Abend im 
Schützenhanse Herr Generalsekretär Dr. Silber- 
wann-Berlin in einer vom Verein „Franenwohl"

'"berufenen Versammlung einen Bortrag halten. 
Az"" ( D a s  K irch en k on zert» , welches gestern

ZZZWMHZ
^Eihe von Solisten hatte dem Konzert 

""..^blondere Interesse unserer Musikfreunde zu­
gewandt und die Betheiligung so Vieler machte das 

recht abwechselungsreich und anziehend. 
Dk* Aarbietnnoen der Tborner Liedertafel, des Sina-Bereins und ttrl. Dover aus Posen waren 
M jeder Beziehung so vollendete, daß dem Besucher 
ein wirklicher musikalischer Hochgenuß geboten 
wurde. Dieses war namentlich der Fall bei dem 
vom Sing-Berein gebotene» 95. Psalm für Soli. 
Chor und Orchester. Die Wiedergabe dieser 
Mrndelssohn'schen Komposition stellt an die Sänge 
insbesondere an die Solisten und an das Orchest— 
große. AIiforderu,,c,en. die aber mit großer Geschick- 
llchkeit er^llt wurden. Besmiders erwähnenswerth 
sind dlk S o lls von Frl. O. Rhensius (Sopran). 
Frl. L. (Alt) nnd des Herrn Steinw-ndrr (Tenor), 
die sämmtlich voll zur Geltung kamen und deren 
jedes eine anerkennnngswerthe Künstle»«»»« 
bildete. Die Thorner Liedertafel trug, nachdem

MKM'KW
meisterhaft und ohne jeden Mißklang vorgetragen 
Mld legten für die vorzügliche Schulung der 
Sänger em glänzendes Zeugniß ab. Ueber" eine 
fein abgetönte Stimme verfügt Frl. von Hoher 
aus Posen, die eine Arie an» dem „Messias" und 
ans „Josna" zum Bortrag brachte. Besonders 
der Bortrag der letzten Arie bildete eine groß­
artige Leistung. Frl. von Hoher, die mit diesen 
beiden Borträgen zum ersten M al vor das Tborner 
Publikum trat. hat damit einen vollen Erfolg 
Erzielt. Sechs OsfizierSdamen trüge» ferner das 
Engelterzett ans dem Oratorium „Elias" vor. das 
«neu schönen Eindruck machte, und von imposanter 
Wirkung war das Niederländische Dankgebet für 
Chor, Orgel und Orchester, mit dem der Sing» 
Verein das in allen Theilen so trefflich ansgeführte 
Konzert würdig abschloß. Alle Mitwirkende» 
verdienen Dank für die Bereitwilligkeit, mit welcher 
sie sich ,,, den Dienst einer guten Sache gestellt.

(3 w  The a t e r )  gelangte gestern Abend das 
siÄcUnge'sche BolkSstiick .M ein Leopold" zur 
Aufführung. Die Darstellung dieses Strickes, das 
W .Jahren für die Bühnen ein erstes Zug- nnd 
M/nKi'ck war. jetzt aber nur noch selten über die 
C n r.Ä . Swht. erfolgte durch das Breslaner 
Ntzmr-»^ vorzüglicher Weise. Dir einzelnen 
Nrns,n»L"rden durch die Mitglieder des Ensembles 

ansprechend verkörpert. — Morgen, 
Ulangt das Schauspiel „Rosenmontag"

D r o sc h  Sartlebe». das vielfach als das 
"etrachttt unserer modernen Bühnendichter 
dieser N o v iM . »»r Anffiihrung. Bei dem Ruf 

«nd - E  ein zahlreicher Besuch zu er» 
Direktion auch I" guter Kassenerfolg wäre der 

— ( De r  w»i„sche„
unfreundlich. Die i - -  S o n n t a g )  war recht 
diele, die schon bei 8 .??^  Witterung veranlaßte 
E S  neue hervorzuküü'E gelegten Wiutcrüberzieher 
Nord beffer Trotz' 77.̂ /.um in ihnen dem rauhen

Als Beisitzer des Gerichtshofes fnngirten die Herren 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsassessor Daehn. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr erster Staats- 
anwalt Zitzlaff. Gerichtsschreiber war Herr Be­
richtsassistent Matz. Auf heute »vor die Sträf­
liche gegen den Arbeiter Josef Tarkowski aus 

Scharnese. zur Zeit in Untersnchungshaft, wegen 
versuchten Randes zur Verhandlung anberaumt.

lie Vertheidigung des Angeklagten war dem 
„errn Rechtsanwalt Dr. Stein übertragen. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Gründer 
Am Abend des 9. Dezembee 1908 fanden sich in» 
Kruge von Wiesjah» zu Scharnese der Angeklagte, 
der Arbeiter Leo Zacharek; der Arbeiter Anton 
Czajkowski nnd inrhrere andere Personen ein. Sie  
tranken gemeinsam Schnaps. Zacharek, der meh­
rere Lagen Schnaps bestellt hatte, bezahlte, nach­
dem ihm der Schnaps verabreicht war. seine Zeche 
»nd holte zu diesem Zwecke sein Portemonnaie 
hervor, in welchem er seine Ersparnisse an Ar­
beitsverdienst mit etwa 50 Mk. aufbewahrt hatte. 
Dem Angeklagten stel die Menge Geldes bei Za­
charek aiif und es muß wohl unverzüglich der Ge­
danke der Beraubung in ihm erwacht sein. denn 
er lieb den Zacharek nicht mehr ans den Augen, 
machte sich viel an ihm zu schaffen nnd lud ihn 
verschiedentlich ein. mit ihm nach dem Strehlan- 
schen Kruge zu kommen. Diese Einladung lehnte 
Zacharek indessen ab Als später Zacharek in ziem­
lich angeheitertem Zustande den Wiesiahn'scheu 
Krug verließ, folgte ihm Angeklagter anf dem Fuße. 
Sie hatten sich nnr eine ganz kurze Strecke von 
dem Wiesiahn'scheu Kruge entfernt, als Angeklag­
ter über Zacharek herfiel und ihn zu Boden riß. 
Während beide mit einander rangen, kamen Czaj- 
kowSki und andere Arbeiter au sie heran. Czaj- 
kowski rief dem Zacharek zu. er solle mit ihm nach 
Hanse kommen. Dem Zacharek gelang es a„ch. 
sich von dem Angeklagten fre, zi, machen. Als er 
aber anf Czajkowski zueilte, überfiel Angeklagter 
ihn von neuem, stieß ihn wieder zur Erde und 
durchsuchte nun seine Taschen. Da er das offen­
bar gesuchte Portemonnaie mit dem Gelde nicht 
fand. versuchte er dem Zacharek die Taschenuhr zu 
entreißen. Auch dieses gelang ihm nicht, da Za­
charek die Uhr ebenso wie das Portemonnaie in 
seiner Hosentasche festhielt. Erst als Czajkowski 
dazwischentrat nnd den Angeklagten von Zacharek 
fortriß, ließ dieser von letzterem ab. Angeklagter 
soll sich durch seine Handlungsweise des versuchten 
Randes schuldig gemacht haben. Angeklagter be- 
stritt rundweg die Thäterschaft. Die Beweisauf­
nahme fiel aber derart zu Ungunsten des Ange­
klagten aus. daß die Geschworenen nach kurzer Be­
rathung die Schnldfrage bejahten Eine auf An­
regung des Vertheidigers gestellte Frage nach mil­
dernden Umständen wurde von den Geschworene» 
verneint. Das Urtheil lautete anf 1 Jahr 6 
Monat Zuchthaus. Verlust der bürgerliche» Ehren­
rechte anf die Dauer von 2 Jahren und Znlässig- 
keit von Polizeiaufsicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( Von der Weichsel . )  Angekommen: 
Dampfer .Wilhelmine". Kapitän Schulz, mit 400 
Ztr. diversen Güter« von Königsberg, ferner die 
Kähne der Schiffer S t. Tietz mit 3500 Ztr. Kleie, 
L. Szasinski mit 3700 Ztr. Kleie von Warschau. 
B. Rujecki mit 2400 Ziegel von Antoniewo. Ab­
gefahren: Dampfer .Minden", Kapitän Wut» 
kowski. mit 5 beladenen Kähnen im Schlepptau 
von Danzig «ach Wloclawek. Dampfer.Warschau". 
Kapitän Borre. mit 2 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warschau, ferner die 
Kähne der Schiffer SmarszewSki mit 2000 Ztr. 
Mehl, Jos. Kretz mit 3200 Ztr. Kleie von Warschau 
nach Danzig. S . GraSzewicz mit 2600 Ztr., Freder 
mit 2900 Ztr., A. Voß mit 2900 Ztr., Mauke mit 
2400 Ztr. Schwefel. L. Golombeck mit 2000 Ztr. 
Coaks von Danzig nach Wloclawek, A. Grajewski 
mit 4500 Ztr. Schwefel, P . Posenauer mit 4700 
Ztr. Schwefel von Danzig nach Warschau.

Ans Warschau wird gemeldet: Wafferstand 
am Sonntag hier 2.39 Mtr. (gegen 2,30 Mtr. am 
Sonnabend), heute 2.45 M tr. über Null.

Wasserftand der Weichsel bei Thor» am 14. 
April früh 3.08 M tr. über o.

Mocker. 14. April. (Gefunden) ei» Fächer­
portemonnaie mit geringem Inhalt am 2. d. MtS. 
Näheres im Amtsbnrean.

Mannigfaltiges.
( D i e  A u s h e b u n g  e i n e s K u p p l e r n e f t e S  

erfolgte in Berlin Freitag abend in dem Hause 
Zimmerstraße Sl6. Die Inhaberin der Wohnung 
ist Frau Elisabeth Brngier. E s verkehrten dort 
Herren der „besseren" Gesellschaft und eine An­
zahl junger Mädchen, aus befferen Familien 
stammend

( Ei n  Wo h l t h ä t e r ) ,  der bis zu seinem Tode 
unbenannt bleiben will. hat in Berlin 250000 Mk. 
zur Errichtung einer Heilanstalt für lungenkranke 
Kinder in Belzig Herrn Prof. v. Lehden über­
weisen lassen.

( Di e  B e r l i n e r B a u k o n j n n k t n r )  ist z. Zt. 
recht schlecht. Bon der sonst im Frühjahr üblichen 
Rührigkeit bei der Fertigstellung begonnener und 
der Inangriffnahme neuer Bauten ist in diesem 
Jahre wenig zn merken.

( A n w a l t s s p r e c h s t n n d e n . )  Dem Vorgehen 
der Anwälte in mehreren anderen Städten folgend, 
hat eine grobe Anzahl von Rechtsanwälten des 
königlichen Landgerichts l in Berlin beschlossen, 
Sonnabend nachmittags keine Sprechstunde» mehr 
abzuhalten.

( B l n m e n p e n s i o n a t e )  sollen im Laufe des 
Sommers in Berlin eingerichtet werden. Es gilt, 
arme», au das Zimmer gefesselte» Frauen dadurch 
einen Nebenerwerb zn schaffen, daß man ihnen 
während der Reisezeit Ziinmergewächse, Tops­
blumen u. f. w. zur Obhut anvertrant. die sie bei 
einiger Kenntniß in der Blnmenpflege gewiß sorg­
fältiger Pflege» werden, als dies bei Bekannten 
oder Nachbarn geschieht.

(Se l bs t mord. )  Der Obersekretär der Staats­
anwaltschaft in Cottbus Johann Krüdecke erschoß 
sich in Halle nach ausgedehnten Unterschlagungen 
in seinem Amtsbereich.

( B o m B l i t z  e r s c h l a g e  n.) Wie ans Osterodc 
im Harz telegraphier wird, wurde bei Möhringcn 
ein Waldarbeiter vom Blitz erschlage» nnd zwei 
andere schwer verletzt.

( Se l bs t mord . )  Der Studiosus des Baufaches 
Goos in Kassel stürzte sich ans dem vierten Stock 
seiner Wohnung herab nud war auf der Stelle todt. 
Das Motiv zn der That ist «»bekannt.

(Engl i sche  und deutsche Kohle. )  Die 
englische Kohle beginnt der dentschen bedeutende 
Konkurrenz infolge des billigeren Preises zn 
machen. So  habe» der Norddeutsche Llohd in 
Bremen, die englische Gasanstalt in Berlin nnd 
andere große Betriebe mit englischen Grube» 
Lieferiingsvertriige abgeschlossen und beziehen nicht 
mehr ans den westfälischen Gruben. Die Preis­
differenz soll ziemlich 25°>« betragen, für große 
Betriebe etwas Bedeutendes.

( U e b e r  e i n  L i e b e s d r a m a )  wird von, 12. 
April aus Leipzig depeschirt: I n  der ersten Etage 
des Hofgebäudes der Antonstraße 9 wurde heute 
früh der 25jährige Hausdiener Gottlieb Keil er­
hängt. seine Konsine, die 17 jährige Elsa Linke 
aus Berlin, vergiftet aufgefunden. Beide Personen 
waren todt. Keil hatte die Linke, Tochter des 
Lohukelluers Linke in Berlin, Köpenickerstaße 70, 
nach hier entführt. Der Vater der Linke, welcher 
heute früh hier eintraf, fand seine Tochter nnr 
als Leiche vor. Ob Keil seine Geliebte zuerst ver­
giftet hat. oder ob Doppelselbstmord vorliegt, 
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

( U n g e w ö h n l i c h e r  T o d .)  Eines 
ungewöhnlichen Todes starb ein Husar vom 
2. sächsischen Husaren-Regiment Nr. 19 in 
Grimma. Er verschluckte versehentlich die 
Aehre eines Strohhalmes. Die Aehre scheint 
die Athmnngsorgane gereizt zu haben und 
wurde, obwohl sie «ach drei Tagen wieder 
zum Munde emporgestiegen und entfernt 
worden war, jedenfalls die Ursache einer 
Lungenentzündung, welcher der junge Mann 
erlag.

( E i n e  s e l t e n e  Au s z e i c h n u n g )  ist einem 
Volksschullehrer im Königreich Sachsen zntheil 
aeworden Das Ministerium hat dem Mitarbeiter 
der königlich sächsischen geologischen Landesan- 
ftalt in Leipzig und Kustos der naturwissenschaft­
lichen Sammlung der Stadt Chemnitz. Oberlehrer 
Dr. Phil. Johann Trangott Sterzel in Cheui- 
nitz in Anerkennung seiner Verdienste um die 
paläontologisch - geologische Erforschung Sachsens, 
sowie nm die Paliwbotanlk im allgemeinen 
den Titel „Professor" verliehen. Sterzel. 
geb. 1841, war Schüler des Waldenburger 
Seminars und unterrichtet seit 1863 in Chemnitz 
an der Höheren Mädchenschule. Auch den Doktor­
titel hat er ohne besondere UniversitStsstudieil

^ " ( E u  g e n  P f a n n e n s t i e l ) ,  der in 
München wegen Betruges in Hast befindliche 
ehemalige Attachä des Fürsten Ferdinand von 
Bulgarien, wurde neuerdings zur Beobachtung 
in die Irrenanstalt zurückgebracht.

( J u t e r n a t i o n a l e B a l l o n  f a h r t e n )  
zu wissenschaftlichen Zwecken finden wieder 
a. 19. d. M s. statt, wobei die Ballons selbst- 
registirende Apparate tragen. Es istzuwünschen 
daß sich überall, wo die Ballons landen mögen, 
verständige Leute finden möchten, die den 
hochwichtige» wiffenschaftliche»Forsch»ngen da­
durch zu dienen bereit find, daß sie, ohne die 
Apparate zu öffnen oder auch nur mit den 
Fingern hineinzugreifen, die durch Plakate 
vorgeschriebenen Meldungen erstatten, wofür 
außer der Erstattung der Kosten noch Beloh­
nungen gewährt werden.

( De r  K ö l n e r  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n )  veranstaltete in Wien am Sonn­
abend Abend zur Huldigung für den Kaiser 
Franz Josef in der Hofgalerie des Schön- 
brunuer Schlaffes ein Konzert, welchem der 
Kaiser mit den in Wien anwesenden M it­
gliedern des kaiserlichen Hauses, der deutsche 
Botschafter Fürst zn Eulenburg mit dem ge- 
sammten Botschaftspersonal, Minister des 
Aeußeru Graf Goluchowski, Ministerpräsident 
v. Köcber und zahlreiche Hofwürdenträger 
beiwohnten. Nach dem Konzert, welches eine 
Stunde dauerte, ließ der Kaiser sich den Vor­
stand des Vereins vorstellen. — Wie die 
„Neue Freie Presse" meldet, verlieh der Kaiser 
dem Kölner Männergesangverein die M e­
daille für Kunst und Wissenschaft.

(Fl ucht  e i n e s  Schujldenm ach erS.) Der 
ungarische Rittmeister Graf Rainer Palffh ist mit 
Hinterlafinna von 200000 Franks Schulden nach 
Amerika geflüchtet. Er stand in Nagh-Ktkinda 
und ist ein Sohn des Majors und Vizcwacht» 
Meisters der ungarischen Leibgarde Grase» Emil 
Palffh.

( S e r b i e n s  E i n w o h n e r z a h l )  betrug 
nach der am 31. Dezember 1900 stattgehabten 
Volkszählung 2 525066. Die Bevölkerung 
hat in den letzten fünf Jahren hiernach um 
181286 Einwohner zugenommen. Belgrad 
hatte nach der letzten Zählnng 70 516 Ein­
wohner.

( A n s w a n d e r n n g  a u s  E u r o p a )  „ I m  
Laufe des 19. Jahrhunderts haben nach statistischen 
Berechnungen 30 Mill Mensche» ihr Heim in der 
alten Welt verlassen, um ihr Glück in anderen 
Ländern zu versuchen. . .

( Be i  d e r  S t r ä n  d ü n g )  des türkischen 
Dampfers As'lan am Scherm-Niff bei Ja n -  
b»a, dem Hafen von Medina, haben am I. 
d. M ts. 160 Mensche» das Leben verloren. 
Das Schiff hatte außer 200 Pilgern 2500 
Soldaten an Bord, die znr Unterdrückung 
der Unruhen in der Provinz Neine» bestimmt 
waren. Der große Verlust an Menschen­
leben ist den» Umstände zuzuschreiben, daß 
der Dampfer sich beim Auffahren auf das 
Riff anf die Seite legte, i» Folge dessen 
winde,l alle, die sich auf D ck befanden, in 
die See geschleudert. Ueberdies war das 
Schiff, das nur 2500 Tonne» Gehalt hat, 
stark überfüllt.

(Eine deut s che  T e p p  ich f abr i k)  ist in 
M eso p o tam ien  in B ordera s ien  begründet w orden .  
Sie beschäftigt »nrhr a l s  400 Arbeiter nnd Ar­
beiterinnen.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 15. April. König sbertztr 

Schloßbaulotterie. I n  der hentigeir Ziehung 
fielen Gewinne von 1000 Mark anf Nummer 
143168, 130 779, 500 Mark auf Nummer 
39 976, 9649, 44049, 181970, 90994, 300 
Mark aus Nummer 33551, 109 816,
101421, 85105, 77 472, 14 956, 137480 
118 462, 110 581, 24117, 146 270,
59 781, 116 984, 23186, 149384, 22 357, 
200 Mark auf Nr. 196760. 110520,
178988, 50529, 109 397, 21509, 135381, 
48 745, 140379, 176443, 65 765, 3605, 
118049, 80 291, 21586.

Berlin, 15. April. Gestern Vorinittag 
10'/, wurde die 35jährige Prostitnirte M arie 
Stadler mit einer Schußwunde in der linken 
Brust todt ausgefunde». Sie starb auf dem 
Wege zum Krankenhause. Die Polizei setzte 
eine Belohnung von 2000 Mk. für die Er« 
greifung des Thäters im Falle eines Ver­
brechens auf. Der Mann, welcher kurz vor 
der Auffindung der Leiche das Zimmer der- 
ließ. ist gestern Abend in der Person eine» 
Tischlers ermittelt und festgenommen worden. 
Derselbe bestreitet die That, sie habe sich 
selbst erschossen.

Frankfurt a. M . 14. April. Die Königin voll 
England ist heute Nacht nach London abgereist.

München. 11. April. Auch hier ist. wie in Leipzig 
ein Konflikt der Kassenärzte mit der OrtSkrauken- 
kasse IV ausgebrochm. weil die Krankenkasse die 
schon ohnehin niedrigen Honorare der Kassenärzte 
noch hernntergesetzt hat, sodaß ein Kassenarzt z. B . 
für eine schwere Operation nicht mehr als unge­
fähr 1 Mark berechne» dürfte. Die infolgedessen 
erfolgte Kündigung der Kassenärzte an die Orts- 
krankenkasse ist am I. April inkraft getreten, sodaß 
die Ortskrankenkasse IV seit dieser Zeit keine Kassen­
ärzte mehr hat. S ie hat auch reine neuen an­
stellen können, da sämmtliche hiesigen 542 Aerzte 
sich mit den 6V Kassenärzten für solidarisch erklär- 
ten. Jetzt werden auch hier die Kasse,»Mitglieder 
als Privatpatienten nach der Mimmaltaxe von 
den Aerzte» behandelt.

Wien. 15. April. Der Trinkspruch des Kaisers 
Franz Josef beim gestrigen Galadiner lautete; 
„Es gereicht mir znr besondere» Freude, Se. Kaiser­
liche nnd Königliche Hoheit den Kronprinzen
Wilhelm bei uns begrüßen z» können. Ich rufe 
ihm mein herzlichste Willkommen zu. A ls mein 
Pathenkind »nd ältester Sohn meines bewährte» 
Fren»des Kaiser Wilhelm ll. ist mir seine An­
wesenheit doppelt lieb. Sein Besuch wird die 
herzliche» Beziehn »gen zwischen unseren beiden 
Häusern wie unsere politische Intim ität neuer­
lich veranschauliche». Ich spreche den ansrichtigen 
Wunsch aus. daß der Kronprinz sich bei uns wohl 
fühlen wird und hoffe, er wird die Elupfiudttiig 
mit sich nehme», bei Freunden gewesen zu sein. 
Indem ich Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II., 
der an unserer Zusammenkunft im Geiste sicher 
theilnimmt, in herzlicher Freundschaft gedenke, 
erhebe ich mein Glas anf das Wohl seines Sohnes, 
Kronprinz Wilhelm lebe hoch."

Wien, 15. April. Der Konprinz besuchte 
heute Vormittag die spanische Hofreitschule 
und nahm das Frühstück bei dem sächsische» 
Gesandten ein.

London. 14. April. Der „Suudah Special" 
meldet ans Washington von gestern, die Regierung 
der Vereinigte» Staaten habe den Mächte» neue 
Vorschläge betreffend die von China zn fordernde 
Entschädigung unterbreitet. „Weeklh DiSpatch 
will wissen, daß die Regierung der Bereinigten 
Staaten gestern ihren Vertreter in Peking aug^ 
wiesen habe. nur dann einen Vorschlag bezüglich 
der an China zu stellenden EutschädiamigSsorde- 
rung zn unterstützen, wenn die Summe von 200 
Mill. Dollars nicht überschreite. Der Betrag solle 
zu gleichen Theilen unter die Mächte vertheilt 
werde» und in Gold zahlbar sein. I m  Fall der 
Ablehnung seitens der Mächte würde Amerika die 
Entscheidung des Schiedsgerichts im Haag on- 
rnsen._______________________________________

BerantwrrMch iük deo Jndalt: Heinr. Martina»» in Tijorn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Rilsfische Banknote,» p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichlsche Banknote» . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Pre» fische KonsolS 3'/, "/» . 
Preußische Konsols 3'/»
,  itkche Reich  ̂
Deutsche Rekchsanleihe 3'/,

)sa»lcihe 3"/<

Wefipr. Pfandbr. 3°/<> nenl. II. 
T' . M „dbr.3'/.7  
Poseuer Pfandbriefe

_ . , Ps«-»»-->». -- /<>>
Westpr.Pfa„dbk,3'/,°/^,.  .

Pol),Ische Pfandbriefe ^ 7 °
Türk. 1 7 . Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Nnmäli. Rente v. I8S4 4°/» .
DiSkon. Kommmidkt-AtttV-il«
Gr. Berliiler-Straßenb-Akt.
Harpener Brrgn> -Aktien . .
Laurahütte-Aktieu. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7»

Weizen: Loko iikNewh.März. .
S p i r i t u s :  7ver l okv. . . .

Weizen M a i .........................
» J » l i .........................
„ September . . . .

Roggen M a i ..........................
„ Jni» . . . . .
,  September . . . .

Banr.Disko.it 4'/. pCt.. LvmbarbzinSfnß 5'/, PCt. 
Privat-DiSkont 3'/, vCt.. London. Diskont 4 PCt, 

B e r l i n .  15. April. (Spiritusbericht.) 78ek 
44.20 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter. _____

!I5.AprtM3,Avri!

216-00 3 1 6 -O
— 215-70

84-90 64-95
89-10 89-10
99-10 98-20
97-90 97-90
88-25 98-25
98-2k> 98-25
85-10 85-10
94-80 94-80
96-00 96-00

102-70 102-70
96-80 96-80
27-20 27-25
96—10 96-2S
75-60 75-40

183-00 189-28
227-00 —

176-25 177-00
210-00 21Y-10
116-75 116 75

79 79V.
44-20 44-20

164-75 164-60
165-60 165-25
165-25 165-25
142-50 142-75
142-60 142-50
142-50 142-00

Die beliebten Marienburger 1 Mk.-Lose ge­
langen bereits am 9. Mai zur Ziehung und stich 
hier bei den bekannten Berkanssftellen erhältlich 
oder durch den General-Debit Lud. Müller n. Ko, 
in Berlin, Brcitestraße 5 nnd in Hamburg, groß? 
Johannisstraße 21, zu beziehen.



Ziiit jeder dkssüdm« llWU.
Heute nachmittags 5 '/ , Uhr entschlief sanft 

nach kurzem, schweren Leiden, versehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, mein geliebter Vater, 
der

R i i z l .  U m M M n

k a t t k o l s m ä u z ? a s r o n a .
Inhaber des Käthe« A -lerord eu s4 . K l. 

Ko n i t z  den 13. April 1901.
D r » .  k ^ Ä i S L o t l a ,

Königl. Amtsrichter.

Heute 4 Uhr morgens verstarb nach kurzem 
Krankenlager meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Groß- und Schwiegermutterllvlous killt«Irtlx
in noch nicht vollendeten 63. Lebensjahre, was 
hiermit ticfbetriibt anzeigen

Ziegelei Wieseubura den 15. März 1901.
«üm NMstr M  znlilit.

Die Beerdigung findet Freitag den 19. d. Mts.. nach­
mittags 2 Uhr vom Trauerhanse aus auf dem Gursker 
Kirchhofe statt.

Bekanntmachung
betreffend die gewerbliche 

Fortbildungsschule zu 
Thor».

Die Gewerbeunternehmer, welche 
schulpflichtige Arbeiter beschäftigen, 
weisen wir hiermit nochmals auf ihre 
gesetzliche Verpflichtung hin, diese Ar­
beiter zum Schulbesuch in der hiesigen 
Fortbildungsschule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demselben abzu­
melden, wie solche in den 88 6 und 7 
des O rtsstatuts vorn 27. Oktober 1891 
wie folgt festgesetzt ist:

8 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beschäftigten 
noch nicht 18 Ja h re  alten gewerb­
lichen Arbeiter spätestens am 14. 
Tage, nachdem sie ihn angenommen 
haben, zum E intritt in vie F o rt­
bildungsschule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und spätestens am 3. 
Tage, nachdem sie ihn aus der Ar­
beit entlassen haben, bei der Ortsbe­
hörde wieder abzumelden. S ie haben 
die zum Besuche der Fortbildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie recht­
zeitig und, soweit erforderlich, ge­
reinigt und umgekleidet im Unter­
richt erscheinen können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beschäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank­
heit am Besuche des Unterrichts be­
hindert gewesen ist, bei dem nächsten 
Besuche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein ge­
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Besuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, so haben sie 
dies bei dem Leiter der Schule so 
zeitig zu beantragen, daß dieser 
nöthigenfalls die Entscheidung des 
Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beschäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungsschule 
ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem O rtsstatut mit 
Geldstrafe bis Lv Mark oder 
im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu drei Tagen bestraft

W ir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß wir die in der ange­
gebenen Richtung säumigen Arbeit­
geber unnachsichtlich zur Be­
strafung heranziehen werden.

Dre Anmeldung bezw. Ab­
meldung der schulpflichtigen Ar­
beiter hat bei Herrn Rektor 8pM 
im Konferenzzimmer der ll . Ge­
meindeschule in der Zeit zwischen 
7 und 6 Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 10. April 1901.
^  Der Magistrat.

Meine Wohnung
befindet sicb vom 1. April d. J s . ,  
Breitestr. SS, III, im Hause der 
Konditorei des Herrn stonmk.

L lu rx arv to  «saoobl, 
______________ Klavierlehrerin.

Unterricht
in einfachen und Kunsthaiidarbeite» 
ertheilt
L a ix a r o t«  L slek , gep. Handarbeits- 

lehrerin, B rückenstr. 16 , 1.

Bekanntmachung.
Z ur Durchführung des Gesetzes über 

die Fürsorge-Erziehung M inderjähriger 
vom 2. J u l i  1900 werden geeignete 
Familien gesucht, welchen die Fürsorge- 
Erziehung der wegen eingetretener 
oder drohender Verwahrlosung dazu 
bestimmten Personen unter öffentlicher 
Aufsicht und auf öffentliche Kosten an­
vertraut werden kann.

Die Familien müssen selbst in ge­
ordneten Verhältnissen leben, eine aus­
reichende Wohnung haben, den Zögling 
in den Familienkreis aufnehmen und 
bestrebt sein, ihn in religiös-sittlichem 
Sinne zu erziehen.

Meldungen von in Thorn und 
Umgegend Wohnenden werden in un­
serem Bureau l l  erbeten.

Thorn den 13. April 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

KgMMcliS 
fM M LM llM  r« 

Mlll.
Da der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Donnerstag den 11. April 1901 wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran­
lassung, die Geschäftsunternehmer, 
welche schulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beschäftigen, darauf 
hinzuweisen, daß sie gesetzlich ver­
pflichtet sind, diese Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbesuche anzumelden 
und zu demselben regelmäßig und 
rechtzeitig zu schicken, bezw. sie abzu­
melden. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des O rtsstatuts spätestens am 14. Tage 
nach der Annahme in das Geschäft, 
die Abmeldung spätestens am 3. Tage 
nach der Entlassung zu erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß wir die in irgend einer der an­
gegebenen Verpflichtungen säumigen 
Geschäftsunternehmer unnachsichtlich 
zur S trafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o ttlx , im Zimmer 
Nr. 7, l. Gemeindeschule (Bäckerstr. 49) 
am M ontag, Mittwoch oder Donnerstag 
von 3—4 Uhr nachmittags zu erfolgen. 

Thorn den 13. April 1901.
Das Kuratorium 

der kaufmänuische» Fort- 
_____ bildnugsschulc._____

W M e  WchmU.
Am Mittwoch den 17. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn III, Mellien- 
straße 135, folgende dort unterge­
brachte Sachen:

1 Bierapparat, 4 Schank­
tische, 6 Stühle, 2 Wand­
bilder u. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 15. April 1901.

N v l i n v ,
______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Ein Nichtiges, sauberes
Stubenmädchen

zum 15. April gesucht.
Frau 4nilL üüdnor,

Elisabethstraße 20, I.

Aaltet Lambecir. Mudlm.
I n

» « » a s t z o i »
Auflagen

Liniatur auf bestem Papier, bezogen.

Größtes Lager am Ort in der
W a lte r  la m d e e lr .

»

Mff" kires 4M

kommen

. v .Montag den 1S. bis Freitag den 19
ru 8 t8 M liü  b t ll iW  K e i m

DMe die Ansingen zu beachten.
I M . R I L N BrM.

Wer ertheilt einer jungen Dame 
Unterricht in der englischen 
S p r a c h e ?  Angebote mit Preisangabe 
unter X . X . an die GefchkftSst. d. Ata.

Guter nnd billiger
Klavier-Unterricht

wird ertheilt. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kassireri»,
poln. sprechend nnd der einfachen Buch­
führung mächtig, die solchen Posten 
bereits bekleidet hat, sucht sofort. 

Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg. 
Wegen Erkrankung der Kindersran 

wird ein
älteres Mädchen

oder Kinderfrau zu einem Kinde 
znm 15. d. M ts. gesucht.

Frau Oberst von So«»,
______ am Brückenkopf.

Am« «iid (
zu Pflanzungsarbeiten sucht bei hohem 
Lohn______________ v o o b .

von sof. und später Buffetsrl.,
__ Kassireriunen, Verkäuferinnen
ür Konditoreien, Stützen und Ver- 
äuferinnen für Kantinen, Wirthinnen, 
kochmamsells, Kinderfräulein und 
stubenmädch.,Köchin, Gärtner, Kellner- 
ehrlinge, Hausdiener und Kutscher 
ei hohem Gehalt.

8 t .  LoveuuLonskr, Agent, 
LeiliaeaeiMrake 17.

Aufwärterin für kleinen Haushalt 
gesucht. Wo, saat die GeschäftSst. d. Ztg.

V e r tr e tu n g e n  sof. sucht v e r l .  
tt! ÜV Allg. Agenturen - Liste. Rückp. 
»  vL zu,. Nolnkolrl, Hainichen i. S a .

Feuerversicherung.
Alte, deutsche Feuerversicherungs. 

Mtien-Gesellschast sucht einen

iiM» Mieter
für Thorn. Größeres Inkasso vor­
handen. Reflektirt wird nur auf 
Herren mit besten Beziehungen und 
guten Acquisitionseigenschaften. Offer­
ten unter Nr. ^  v .  V 0 0  an die 
Geschäftsst. d. Zeitung erbeten.

ggenlen
k. lanäve. LlasodiusK, Brennerei-, N ei- 
ereil,»» xes. klslä. unter L . 6238  an 
NuLolk Ll088v, B e r l in  8 . ^7.

Suche von sofort einen unverh. 
Gärtner bei hohem Gehalt.

Heiligegeiststraße 17.

Freitag den IN. d. M ts., abends 9  Uhr:
M tM c k tz  VtzlM »M llHU

im Zrosssn S asio  Ues Sodülrvnkausvs.
1. Bortrag des Herrn Generalsekretär vr. Llldormann aus Berlin:

W arum ist eine Vereinigung der Handlungsgehilfinnen nothwendig?
2. Gründung eines Kaufmännischen HilfSvereinS für weibliche Angestellte.

W ir laden alle weiblichen Angestellten, sowie alle M änner und Frauen, 
die sich für die Sache interessiren, insbesondere Geschäftsinhaber, zur Theil­
nahme an der Versammlung ergebenst ein.

W»" Eintritt frei. "VW
Der Vorstand des Vereins Frauenwohl.

. W i l l i s - M ! s n .
I M -  L M ik IM : keitbeiblileisler, v«ZI. kieelise«
iv bester ^usludrunA unä tallellosew 8its

«wxLedlt

üls.Lssßssel'ä.kt kür neueste Norrsumoäou uuä Nuikormsv,
N r i i v 1 i « N 8 t r » 8 8 «  2 7 .

Z v-L « tüchtige
Zteiilsetzergeselltn
erhalten auf mehrere Jah re  hier 
in Bromberg dauernde Beschäfti­
gung. Lohn 5 0 —55 Pf. pr. Std. 
Eintritt sofort.

Tiesbaugeschäst,
Bromberg, Dcmzigerstraße 141.

I  tüchtige Schlaffer,
welche m it dem F ahrradbau  vertrau t 
sind, finden dauernde Beschäftigung.

Junger Schlaffer
oder Mechaniker gesucht.

O s k a r  k la m m e r ,
Fahrradhandlnng.

Ein Arveiter
wird verlangt. ÄlorltL

Kitt« jNW HiMiitl
sowie ein Mädchen für die Küche 
sucht für sofort.

M. S e k v N Io r ,
Gasthaus zur Neustadt.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein
_____________ 6
lM öblirtcs Zimmer zu vermiethen
M  Brückenstr. SS, pt.

Lehrlinge
zur Tischlerei könne» sich melden bei

Für Kapitalisten.
Zu einem mit 25"/- netto sich reu­
enden Unternehmen wird ein Theil- 
lber mit 10—30 000 Mark Einlage 
»sucht. Angebote unter K . « .  in 
r Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Mein Grundstück, best. aus Wohn- 
us mit 6 Wohn., Hintergeb., S ta l-  
ngen und Gartenland bin ich willens 
lter günstigen Bedingungen zu ver- 
ufen. 1 .lo ü tk o ,
^  M ocker. Mauerstraße 9.

M m ä T W r r ä l"
gut erhalten billig zum Verkauf in

Fort Lcharnhorst.

I n  meinem photogr. Atelier und 
Bergrößerungs-Anstalt findet zu Ostirn

ein Lehrling
gründliche Ausbildung.

Atelier vonsld ,
Thor».

Lehrling
stellt ein L . M e d m a u u , Malermstr.^ 

Cnlmer Chaussee 43.

Malerlehrlinge
stellt ein K. Malermstr.^

____  Thurmstraße 13.

Kavftlvlitivtk Ntkkjg
Thorn.

Mittwoch den 17. d. M ts.,
8V, Uhr abends:

H erren-Aliend
im kleine» Saale des Schützen­

hauses.
A b sc h ie d sse ie r

für den nach Liegnitz versetzten bis­
herigen Vorsitzenden 

Herrn Amtsgerichtsrath « O n L -sk . 
Um zahlreiche Betheiligung bittet
der stellv. Vorsitzende.

N K soroksp ,
Königl. Grenzkommissar und Haupt- 
_________ mann a. D._________

Theater in T h m .
Dienstag den LS. April 1901-

R o sen m a n ia g .
Offizierstraciödie 

von O o ltl. L i ie k
_________ Die Direktion.

Aarg-M agazin,
ö ä o k s r s t r .  II

empfiehlt

^  in
allen Grützen 

nnd Preislagen.

für Minderjährige
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
6. Vvmlii'vmlii, Kuchdrnllrerei.

ertheilt ä n n a  S e k u ! - ,
________ Mocker, Thonierstraße 30.

Saathafer.
Offerire einen größeren Posten billigst.

< A .  L N v l ,

200 Zent. frühe Nofen- und 400 
Zent. Prof. Maercker-Kartoffeln, 
sowie Häcksel, Klobenholz nnd 
Kohlen giebt billig ab

vari 0 is»o, Mocker,
____________ Waldauerstraße U .

Vorzügliche k o n se rv ir te

MAtjk8llKriNg6
empfiehlt O o l in 's
____________ Schillerstraße.
Ein ausrangirtes

tekchril
steht zum Verkauf 
in

Browina bei Cnlmsee.

K i» U  « t l i t s  K c h m H .
Halbrenner, Preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen H a ilp tb a h n h o f  beim 
Oberkellner.______ _____________

statt 170 Mk. verkäufl., 5. neueste 
Aufl., 17 neue Prachtbände, kompl. 
und fehlerfrei. 0 .  S O S , postlag.
Schlochau._______ ___________

Ein gut erhalt, weißer Ofen 
zum Abbruch zu verkaufen
_______ S tro b a n d s tr a tz e 11 , N .

. B is  auf w e ite r e s :
8 E "  L U r o n v n ,

12 Stück 50 Pfg-,
100 Stück 4 Mark,

Kiste, 300 Stück 10,25 Mark, 
schöne ausgesuchte, vollsastige Frucht. 

ZrA. Schillerstr. 28.

M övlirtes Zimmer
zu vernr._____ B ä ck e rs tr . 5, pt.

möbl. Zimmer vom 15. d M . zu 
4  vermiethen Gerberstraße 13 /lb , 
Gartenhaus, 1 Treppe, rechts.
H Lin gut möbl. Zimm., ev. mit 
^  Klavierbenutzung, zu vermiethen.
______Coppernikusstr. LL, II.
ALin möbl. Zim. m. separ. (^iugarm 
^  zn verm. Coppernikusstr. 35,

öbl. Zimmer zu vermiethen 
_______ Bäckerstr.

^ r e u n d l .  möbl. Zimmer zu ver- 
V  miethen Gerechtellraße 6, 
LmÜbl.Z.m.Balk.z.verm.Bankstr ^

8 . Hl V.
müssen. ^

Drück und Verlag won C. Dombrowski in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 88 de, „Thor«« Puffe
Dienstag den 16. A pril 1901.

Provinzialllachricliten.
« G»ll»b. 14. April. (Gntsverkauf.) Die von 

Wierzbicki'sÄe» Erbe» haben das Rittergut Klein- 
Bulkowo an Herrn v. Chrzanowski verkanst.

s B riesen , 14. April. (Tüchtigkeit unserer frei­
willige» Feuerwehr.) Diehiesige freiwillige Feuer­
wehr hat heute einen Beweis ihrer Pünktlichkeit 
„,id Tüchtigkeit dadurch geliefert, daß sie ein im 
Stalle des Bäckermeisters und Gasthofb csitzers 
Ladwochowski ansgebrochenes Feuer in, Keime 
erstickte. Hatte die Feuerwehr versagt, so wäre 
bei dem herrschenden Sturme »»absehbares Un­
glück unvermeidlich gewesen. — Herr Gutsbesitzer 
Leißuer hat sei» Gut Königlich-Noßgarth au Herrn 
Funk aus einem württembcrgischen Orte bei 
Stuttgart verkauft. Die Uebernahme erfolgt am 
1. Oktober. ..

Schlochau, 12. April. (Der Zug nach dem 
Westen) ist in unserer Gegend in diesem Jahre 
ganz besonders groß Nach den Feiertagen kommen 
täglich ganze Reihen von Leiterwagen mit Sachsen­
gänger» auf dem hiesigen Bahnhof a». Es sind 
ausnahmslos jnnge Männer im Alter von 15—20 
Jahre».

Marienburg. 12. April. (Abschiedsessen für den 
Landrath Glasenapp.) Unter regster Theilnahme 
aus allen Schichten der Bevölkerung fand heute 
im Gesellschaftshause für den bisherigen Landrath 
des Kreises Marienburg. Herrn v. Glasenapp. der 
zum Polizei-Prastdenten in Nixdorf bei Berlin 
ernannt worden »st, ein Abschiedsessen statt. Die 
Verdienste des Herrn v. Glasenapp um den Kreis 
wurden während der Tafel gebührend gewürdigt. 
M it Umsicht, Geschick und großem Interesse hat 
er sich. so wurde ausgeführt, gleich nach der Ueber­
nahme der landräthliche» Geschäfte vor 5'/, 
Jahren seiner Wirksamkeit hingegeben, und der 
Kreis Marienburg verdankt ihm viele Werke, die 
seine» Name» mit dem Kreise dauernd verknüpfe» 
werden. Für die Hebung der heimischen Vieh- und 
Pferdezucht hat Herr v. G. sehr erfolgreich ge- 
wirkt, seiner Thätigkeit ist eS ferner hauptsächlich 
zu verdanken, daß heute die Kleinbahnen einen 
großen Theil des Kreises nach der Kreisstadt ver­
binden; an der Förderung der Welchsel-Nogat 
Regulirung hat sich Herr v. G. als unser Land' 
tags-Abgeordueter ganz hervorragend betheiligt, 
und in allen Theilen seines Wahlkreises erfreute 
er sich großer Achtung. Weitere Gegenstände seiner 
emsige» Thätigkeit sind der Ban eines Kranken­
hauses in Tiegeuhof. er hat alle gemeinnützigen 
Nnternehmnnge» »ach besten Kräften unterstützt; 
^'rz. wo es galt, ideelle und materielle Güter der 
Uuer Obhnt anvertrauten Kreisbewohner zu 
,'Mtzen und zu mehre», da hat Herr v. Glasenapp 

"Nulls aekeblt. »
Hsischa,, 12 April. lErdarbeiten zur Reg«-

M m r t  werde». Am 10. d. M ts. fand nun auf 
U  hiesige» Wafserbauinspektion Termin statt zur 

von Angeboten zur Ausführung 
obl;. Erdarbeiter! des neuen Weichsel-Deiches 
zwischen Barendt-Palschau, etwa 283000 Kubik- 
Meter Bodenbewegnng umfassend. Eingegangen 
waren zwanzig Angebote von Unternehmern aus 
Dirschan. Danzig, Königsberg. Thor». Elbing. 
Bromberg. Berlin, Hamburg rc. Das niedrigste 
Angebot machte die Firma Janicke-Charlotteubnrg 
mit 150490 Mk. das höchste die Firma Käppis- 
Danzig mit 290150 Mk. Feh-Danzig fordert 

Mk Schulz-Danzig 193460 Mk.. Schmal- 
222 230 Mk.. Fitting-Brom- 

W n a  U ? ymmauns u.Lwffmanu'TH o r n 179770 Mk, M e h r l e i n - T h o r »  ssosso Mk 
Wuns c h- Thor »  156530 Mk.. Kiccke. Di.sckau 
237950 Mk.. Winter-Dirschan 272080 Mk. und die 
bekannte Berliner Firma Krause 214410 Mk.

dem Kreise Pr.-Stargard. 12. April. (Tod 
e n R ,?k '^  .Bei dem letzten Gewitter fuhr 
E >- ^  '."cht versicherte Wohnhaus des
W u t h ' E S  Kosecki in Birkenfließ und lödtete 
Ä'-E. l.Uesteu Sohn, einen Knaben von sieben 
eingeäschert" ^"Eaen Minuten war das Hans
... ^-ülllhausen. 12. April. (Unfall.) Als der »I». 
verheirathete. 36 Jahre alte Schuhmacher Reddner 
>» der Nacht Heimkehrte, begab er sich mit einem 
Elmer nach dem Brunnen nm Master für sein 
Pferd zu holen. Der Brunnen war nur niedrig 
umkränzt. N. muß wohl beim Schöpfen des 
Masters das Gleichgewicht verloren haben und 
stürzte hinab. Obwohl der Verunglückte, nach­
dem man ihn am anderen Morgen bewußtlos 
aus dem nicht tiefen Brunnen gezogen hatte, »och 
Lebenszeichen von sich gab. starb er nach wenigen 
Minuten.

A"»inten. II. April. (Die Fegezeit der Hirsche,) 
A x  - » Februar beginnt, hat bis jetzt gedauert. 
Jedenfalls ist die lange Fegezeit eine Folge der 
vorzngllchen Ueberwinternng der Hirsche, die sich 
Akutem Fu.tterz,»stände befinden. Wer während 
AAes.Ze.it viele sehen wollte, brauchte nur einige 
«chrltte m den Wald zu gehen. Ganze Rudel von 
M .»? 20 Stnek liefen oftmals längs des zwei 
» A er hohen Drahtgitters, durch welches vor vier 

die ganze Haide zur Verhinderung des 
kUnstin»»«, der Hirsche eingezäunt wurde, einen 
Awat?ö.A"öweg auf angrenzende Felder oder 

suchend, da sie im Innern des 
A i  diks^»h>e„d der Fegezeit keine Ruhe haben. 
!-»* ^ b i ta ^ M g h e i t  konnte man vielfach präch- 
jA!> die dnU^Ke — i5-bis22-E»der — bcobach- 
Baumen Gesträuch und dünnen
ünm Wachsth,,,^ Geweihe zu entledigen suchte», 
weihe Wurde in wA'd z„r Berschönening der Ge- 
osteln mit mineralttL Winter den Hirschen Kar- 

L"d zu gegeben. I , ,  j,',' Substanzen veruiischt ab 
M ?.» die Hirsche je d e ^ U E e »  Futterschuppen

^lder »nd siiiden anch vm ««d Roggen-
Aon,,,,lxnfl„h weit ist" i»^^'"ke,»ung von den 
^i'upstger Waldstrecke» Melioration

haben sich nun die Hirsche wieder in das Innere 
der Haide zurückgezogen.

Königsberg, 13. April. (Einrichtung einer Kon­
servenfabrik.) Die für die Gründung der Kon­
servenfabrik herausgegebene Denkschrift führt aus, 
daß in der Rentabilitätsberechnung der Preis der 
Fleischkonserveu mit 1 Mk. pro Pfund berechnet 
ist. während jetzt das amerikanische Kornetbeaf 
im Detailpreis 1,10 Mk. kostet. Dieser Passus 
der Denkschrift ist Gegenstand vielfacher Erörte­
rungen im Publikum, da es unwahrscheinlich 
klingt, daß der Engrospreis nur um 10 Pfennig 
niedriger sein sott als der Detailpreis. Hierauf 
bezüglich geht uns nuu von einem Mitgliede des 
Komitees für die Vorarbeiten zur Errichtung 
einer Konservenfabrik eine Mittheilung zu. in 
welcher es heißt: Die Fleischkonferven, welche 
die geplante Konservenfabrik in den Handel zu 
bringen beabsichtigt, sind mit dem zur Zeit haupt­
sächlich erhältlichen amerikanischen Kornetbeaf 
garnicht zu vergleiche». Kornetbeaf nnd Körnet- 
pork ist gepökeltes Rind- resp. Schweinefleisch in 
Blechdosen. Diese Waare sott uu» von der ge­
planten Fabrik überhaupt nicht hergestellt werden, 
da es garnicht möglich ist. hier ein derartiges bil­
liges Fleisch z» erhalten, um diese an sich sehr 
minderwerthige Waare herzustellen. Die von der 
geplanten riabrik hergestellten Konserve» sollen 
lediglich bessere nicht gepökelte FleischwaarenselU. 
für welche auch jetzt schon wesentlrch hoherePrerse 
erzielt werden. Daß diese Fleischkonserveu kein 
Volksnahrnngsmittel sind, ist selbstverständlich und 
dieser Zweck auch niemals beabsichtigt. Die Haupt­
konsumenten für diese Art von Konserven, die bis 
jetzt in Deutschland nur in ganz geringem Maß­
stabe, dagegen in Holland, England, Frankreich. 
Ita lien  theilweise in sehr großem Maßstabe an­
gefertigt werden, sind. ganz abgesehen von M ilitär 
und Marine, welche für die Manöver derartige 
Konserven bevorzugen, das Schiffsahrt treibende 
Publikum, welches heute auch nicht nur immer 
gepökeltes Fleisch essen möchte nnd die in fleisch- 
armen Gegenden der Erde sich aufhaltende euro­
päische Bevölkerung. Die ausländischen Fabriken, 
welche diese Fabrikate in großem Maßstabe her­
stelle», proSPeriren alle sehr gut. nnd soll man 
daher Wohl meine», daß das was in England, 
welches doch das meiste Vieh einführen muß, gut 
geht, mich in Deutschland möglich sei» muß-

Zempelburg, 11. April. (Ein in Zusammenhang 
mit der Konitzer Mordsachc flehender Fnnd?) Die 
Tochter und die taubstumme Schwagern, des 
Bahnhofswirts Straczkrewlh fanden gestern Nach* 
mittag auf dem evangelischen Kirchhofe in Schön- 
horst, der in der Nähe unseres Bahnhofs liegt, 
ein mit Schmutz besndeltes, aber noch gut er­
haltenes wollenes Hemd. Da vermuthet wurde, 
daß das Hemd dem ermordeten Ernst Winter ge­
hören könne, so wurde es dem Gemeindevorsteher 
Janke in Schöuhorst übergeben, welcher der S taats­
anwaltschaft in Konib sofort von dem Funde M it­
theilung machte.

Wehlau. 10. April. (Im  Tode vereint.) Am 
Sonnabend starb im Alter von 80 Jahre» an den 
Folgen der Influenza der Knpferschmiedemeister 
Spieß; am Sonntag Vormittag, nach kaum 15 
Stunden, folgte ihm seine 71 Jahre alte Ehefrau. 
Die alten Leutchen hatten vor Jahresfrist d,e 
goldene Hochzeit gefeiert, und dabei hatte der Ehe­
mann wiederholt geäußert» er denke es sich be­
sonders schön, mit seiner Frau zusammen sterben 
zn dürfe».

Argenau, 12. April. (Ein vielversprechendes 
Künstlertalent.) Ein Sohn des hiesigen Lehrers 
Dabrowski. Stauislaus Dabrowski. welcher schon 
als achtjähriger Knabe auf seinen Konzertreisen 
in Posen und Westprenßen durch sein virtuoses 
Geigenspiel Aufsehen erregte, und als Wunderkind 
geseiert wurde, ist auf dem besten Wege. ein wirk­
licher Künstler erste» Ranges zu werden. Er ist 
jetzt 15 Jahre «nd besucht seit drei Jahren das 
königl. Konservatorium zu Dresden, um dort seine 
weitere Ausbildung unter persönlicher Leitung des 
berühmten Violinvirtuosen Professor Rappoldi zu 
vollenden. Bei dem letzte» Schlnßkonzert des 
Konservatoriums errang der jugendliche Künstler 
durch die nach fast einstimmigem Urtheile der 
Kritik vollendete Wiedergabe von „Bienxtemps 
Ballade nnd Polonnaise aus O-äur den stärksten 
Erfolg des Tages und den ersten Preis, eine kost­
bare Geige im Werthe von 350 Mk.

Krone a. d. Br.. 11. April. (Plötzlicher Tod.) 
Der Eigenthümer Mrngowski aus Kgl.-Wierzchncin 
wurde am Mittwoch in der Nähe seiner Wohnung 
als Leiche gefunden. M.. der beim besten Wohl­
befinden am Morgen mit einem Fuhrwerk in den 
Wald fuhr, muß wohl von einem Schlaganfall be­
troffen worden sei». Er war von. Wage» gefallen 
und das herrenlose Fuhrwerk wurde in der Nähe 
gefunden.

Swinemünde, 10. April. (Ueberflnß an Heringen) 
herrscht hier seit einigen Tagen. Der Fang ist so 
gut. daß man schon im Kleinen für 10 Pf. eine 
Anzahl bekommt, die sich auf über 100 Stück be- 
länft. Leider ist die Waare ziemlich klein. Der 
ganze Strand ist von todte» Heringen gewisser 
maßen besät. Was die Ursache des Sterbens ist. 
kann man M  nicht recht erklären, vielleicht 
schlucken sie nahe an der Küste viel Sand und 
gehen daran zn Grunde.

Lokalilachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. April 1446, vor 455 

Jahren, starb zn Florenz der italienische Bau­
meister F i l i p p o  Br n n e l l e s c o .  Er hatte zuerst 
bei einem Goldschmied gelernt, wandte sich aber 
dann der Baukunst zu. I »  Rom stndirte der 
Künstler fleißig die alten Bauwerke. Nach harten 
Kämpfen wurde ihm in seiner Vaterstadt Florenz 
die Ausführung der gewaltigen Kuppel an dem 
1296 angefangenen Dom übertrage». Für tue 
Petersknppel zu Rom war Brnnellescos Kuppel 
vorbildlich. Ihm  isi auch die Anlage des in 
mächtige» Quadern ausgeführten Palastes P ltti 
zn verdanken.

Thor«, 15. April 1901.
— (Her r  v. G a b l e r  O b e r  P r ä s i d e n t  von 

B e r l i n ? )  An der Kandidatenfrage für das künf­
tige Oberprändium Berlin wird »eben Herrn von 
Bötticher neuerdings auch der Name des früheren 
Kultusministers, unseres jetzigen Oberpräsidenten 
v Goßler genannt. Man will diese Kandidatur 
mit der dringenden Lösung der Frage des in arge 
Stagnation gerathenen Berliner Volksschnlwesens 
in Verbindung bringen. I n  der That hat diese 
Kombination viel für sich, wenn man die Noth­
wendigkeit der Bcssernng der Besoldung der Ber­
liner städtische» Lehrer nnd das schleppende Tempo 
in der Bolksschnlbanfrage in Erwägung zieht, das 
die originelle, aber für die Reichshauptstadt be­
schämende Institution der „fliegenden Klassen" ge­
zeitigt hat. Nichtsdestoweniger aber halten wir 
die Nachricht, die — wenn sie zur Wirklichkeit 
werden sollte — ein schwerer Schlag für unsere 
Provinz wäre, für eine müßige Erfindung.

— (Versetzung.) Der Distriktskommissar 
Hauptmann von Laugen in Argenau ist als Äe- 
zirksosfizier »ach Lünebnrg versetzt und an seine 
Stelle der Distriktskommissar Gottschalk ans Brom 
berg »ach Argenau berufen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der «»besoldete Beige­
ordnete (Zweite Bürgermeister) der S tadt Gran- 
denz Polski ist in gleicher Amtseigenschaft auf 
fernere 6 Jahre bestätigt worden.

Der in die Pfarrstelle zu Neustadt. Westpr-, 
berufene Pfarrer nnd Superintendet Shring, bis­
her in Flatow, ist zum Superintendenten der 
Diözese Neustadt. Regierungsbezirk Danzig. er­
nannt worden.

— (Per sonal i en. )  Dem Gendarmerie-Ober­
wachtmeister Hoffmann in Schweb ist das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Versetzt 
sind: Postpraktikant Kroll von Thor» »ach Gleiwitz, 
die Postassistenteu Bleck von Fordon nach Flatow, 
Majorowicz von Flatow nach Jnowrazlaw. Braun 
von Thorn nach Elbing. Lebbäus von Danzig nach 
Grandenz, G. Strauß von Strasbnrg nach Enlm. 
Fr. Zimmermann von Thorn nach Dirschan.

— (Pe »s o»a l i e»  a n s  de m Krei  seThorn.)  
Der Herr Oüerpräsident hat den Gutsbesitzer von 
Loga in Rosenberg zum Amtsvorfteher-Stellver- 
treter des Bezirks Rosenberg ernannt. Der Be­
sitzer Gustav Bartz in Schönwalde ist -nm Schul- 
vorsteber für die dortige Schule gewählt nnd von 
dem königlichen Landrath bestätigt worden

— ( B e f e s t i g u n g s a n l a g e n . )  Durch aller­
höchste Kabinetsordre ist dem Reichs- (Militär-) 
fiskns für die Errichtung von Befestigungsanlagen 
bei Marienburg und Dirschan das Enteign,ings- 
recht verliehen worden.

—( D i e d i e s j ä h r i g e n  K a i s e r m a u ö v e r )  
zwischen dem 1. Armeekorps (Ostpreußen) und dem 
17. (Westprenßen) versprechen nach mehr als einer 
Richtung hin hochinteressant zu werden. Die 
Kriegstechnik. die Kriegswissenschaft machen un­
ausgesetzt Fortschritte. Äeuerfiudungen werden ge­
macht. neue Einrichtungen geschaffen nnd es wird 
sich zum Theil bei den Kaifermanövern zeigen, 
wie weit die Neueinrichtungen sich bewährt haben. 
Die Frage der Einrichtung der Selbstfahrer ist 
ja »och nicht ganz abgeschlossen, bis jetzt steht die 
Ärmceverwaltung der Angelegenheit sehr günstig 
gegenüber; im allgemeinen waren befriedigende 
Resultate mit den Selbstfahrern zu konstatiren. 
I n  der Lnftschiffertechnik hat sich eine große Um­
wälzung vollzogen. An Stelle der bisherigen 
Kugel-Fesselballons, der nur bei ruhigem Wetter 
verwendbar war» wird resp. ist der auch bei win­
digem Wetter gebrauchsfähige 600 Kubikmetcr- 
Drachenballou a ls Noimalballon für sämmtliche 
Feldlnftschifferabtheilunae» eingeführt. D asBrief- 
tanbenwesen soll in derArmee bedeutend erweitert 
werden, nnsere Armeeverwaltnng hält es zwecks 
Vorbereitung für kriegsmäßige Ausgaben für noth­
wendig. die Brieftauben in größerem Umfange bei 
den Uebungen der Truppen zu verwenden. Be­
kanntlich hat die Armee bis jetzt nur fünf Ma- 
schinengewehrabtheilungen, die Armeeverwaltnng 
hält daran fest, s ä m m t l i c h e  Armeekorps mit 
solchen Maschinengewehrabtheilnnge» anszurüsten. 
Vielleicht bietet sich bei de» Kaisermanövern, da 
ja Maschineugewehrabtheilnng Nr. 1 bei dem 
1. Armeekorps in Ortelsburg, Maschinengewehr- 
abtheilung Nr. 4 bei dem 17. Armeekorps in Culm 
errichtet ist, Gelegenheit, die Maschinengewehr- 
abtheilungen gründlich zu Probiren.

— (Fre i e  B e f ö r d e r u n g  zn mob i l e n  
Truppen. )  Im  Falle einer Mobilmachung sollen 
nach einer dem Bnndesrathe zugegangenen neuen 
Vorlage zur Militärtransportordnung alle Eisen­
bahnen Deutschlands verpflichtet sei», während 
des mobilen Verhältnisses die Einberufenen der 
bewaffneten Macht (Heer nnd Marine) nnd des 
Landsturmes ohne Fahrkarte zn kostenfreier Be­
nutzung der Bahn nach dem Gestellungsorte znzn- 
lassen, «nd zwar: die Mannschaften des Be­
urlaubtenstandes gegen Vorzeigung des Gestellungs­
befehles oder anderer Militärpapiere, die Mann­
schaften des Landsturmes innerhalb des betreffenden 
Korpsbezirks auf Grund ihrer mündliche» Er­
klärung. daß sie dem Landsturm angehören und 
eingezogen sind. Kriegsfreiwillige nnd Freiwillige 
des Landsturmes auf Vorzeigung einer Be­
scheinigung der Ortsbehörde über Zweck und Z»el 
der Reise. Der Ausweis oder die „nindliche Er­
klärung erfolgt den Organen der Fahrkarten- 
kontrole gegenüber. Bon Beibringung der Aus­
weise kann abgesehen werde», wenn gegen die 
mündliche» Angaben über Zweck «nd Ziel der Reise 
Bedenken nicht bestehen. Die Eisenbahn-Verwal­
tungen sollen für diese Leistungen im Mobil- 
machnngsfall durch Gewährung von Pauschsnmmen 
entschädigt werden. Die Berechnung dieser Summen 
erfolgt auf Grund der Mobilmachungsarbeiten 
durch das preußische Kriegsministerium bereits im 
Frieden derart, daß für alle Mannschaften des 
Beurlaubtenstandes. deren Einziehnng planmäßig 
vorgesehen ist. nnd die die Eisenbahn benutzen 
können, die Fahrgelder für die betreffende Strecke 
nach Maßgabe des M ilitärtariss angesetzt werden. 
Die Panschsumme» werden von drei zn drei 
Jahren berechnet.

- ( P a t e n t - A n m e l d u n g . )  Oberbaugeräth 
znm Verbinden von Schienenbrüchcu und zum 
Bohren «nd Sägen von Schienen. Ernst Bosie, 
Grandenz. Gebrauchsmuster » Eintragung: Zu­
sammenlegbare und transportable Baracke mit an 
den Schwellen und Rahmen befestigten eisernen 
Schuhe». Karl Werber, Grandenz.

— (Die jenigen E m p f ä n g e r  von M i l i t ä r ­
pensionen)  und Militärhinterbliebenenbezügen, 
deren Gebtthruisse nicht auf Onittnngsbuch ge­
zahlt werde», werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß an Stelle der bisher gebräuchlichen QuittnngS- 
formulare von, 1. April d. J s .  ab neue Formulare 
treten, welche von den zahlenden Kasten auf 
Wunsch unentgeltlich verabfolgt werde».

— (Die w e i t e r e  A u s g a b e  von I n -  
b i l ä u m s - D e n k m ü n z e n )  wird am l. Mai 
d. J s .  erfolgen. Es sind nachträglich noch 360000 
Fünf- und 1600 000 Zweimarkstücke geprägt worden.

— ( Ve r kauf  von Krebsweibchen. )  Das 
im 8 1 der Polizeiverordnnug von, 20. September 
1895 auf die Dauer von fünf Jahren erlassene 
Verbot. Krebsweibchen innerhalb des Regierungs­
bezirks Marienwerder zn verkaufe», ist auf die 
Dauer von weiteren fünf Jahren erneuert worden. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung 
werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk.. eventl. mit 
entsprechender Haft bestraft, soweit nicht nach den 
Allgemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe ver-

— ( Zoppot e r  Spor t swoche . )  Die königl. 
Eisenbahn-Direktion Danzig hat zur Zoppoter 
Sportswoche von, 7. bis 14. Jn li. über die wir 
bereits näher berichtet habe», die Ausgabe von 
Rückfahrkarten mit 9tägiger Giftigkeit zum ein­
fachen Fahrpreise bewilligt. Um Gewährung der­
selben Vergünstigung sind durch Vermitteln»« der 
Direktion Danzig auch die Eisenbahn-Direktionen 
Königsberg. Bromberg. Stettin. Pose». Breslau. 
Berlin, Marienbnrg-Mlawka angegangen worden.

— (Die O r t s g r u p p e  T h o r n  de s  V e r ­
b a n d e s  d e n t s c h e r M i l i t ä r a n w ä r t e r  nnd  
I n v a l i d e n )  veranstaltete am letzten Sonnabend 
im Dhlewski'schen Saale eiueFestsitznng mit Damen, 
die recht gut besucht war. Der stellvertretende Vor­
sitzende, Herr Eiseubahnsekretär Krüger hielt zu­
nächst eine kurze Ansprache, in der er hervorhob, 
daß dies der erste Versuch sei. auch den Damen 
der Bereinsmitglieder etwas zu bieten und wünschte 
ihnen sowie alle» Gästen und Gönnern des Ver­
eins ei» reiches Amüsement. Sodann richtete er 
die Blicke der Anwesenden auf den obersten deut­
schen Kriegsherrn, den Gottes schirmende Land 
vor großer Gefahr bewahrt hat. I n  das drei­
fache Hnrrah stimmten alle begeistert ein. Herr 
Becker brachte den beiden vor kurzem zn Eisen­
bahnsekretären beförderten Kameraden Matthäi 
und Krüger die Glückwünsche des Vereins dar. 
Darauf gelangten kleine von, Verbände herausge­
gebene Liederbücher für den Preis von 10 Pf. znr 
Vertheiln»«, und es stieg manch' „Allgemeines". 
Nach 10 Uhr tra t der Tanz in seine Rechte, der 
häufig von humoristischen Vortrügen nnterbroche» 
wurde. Erst in vorgerückter Stunde fand das 
wohl gelungene Fest sein Ende. — Eine Ersatz­
wahl für den nach Ärombcrg versetzten ersten Vor­
sitzenden Herrn Eisenbahnsekretär Raikowski hat 
»och nicht stattgefunden.

— ( D e r  h i e s i g e  Z w ei gv e r e i l ,  d e s  
h a n n ö v e r s ch e n E i s e n b a h n b e a n, t e n v e r- 
e i ns )  hielt am 13. d. M ts. im Dhlewski'icheu 
Lokale eine Versammlung ab. Der wichtigste 
Punkt der Tagesordnung war die Ergäuznngs- 
wahl für den Vorstand, der durch Versetzung einige 
Mitglieder verloren hat. Für de» bisherigen 2. 
Vorsitzenden, den nach Kronberg versetzten Eisen- 
bahnsekretär Hardel. wurde Materialieuverwalter 
Brich gewählt, der bis dahin 1. Schriftführer ge­
wesen. Znm ersten Schriftführer wurde Stations- 
assiftent Sei» gewählt »nd znm Kasstrer an 
Stelle des »ach Schneidemühl versetzten Ren- 
dante» Lotz der Statiouseinnehmer Laube.

— ( E i n b r n c h s d i e b s t ä h l e i u  d e r  J o ­
h a n n  i s k i r ch e.) Eine recht gefährliche Diebin 
scheint die vierzehnjährige Agnes KaluSzu von 
hier zn werden. Nachdem sie bereits einmal 
wegen Diebstahls von, hiesige» Schöffengericht zn 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden, hat 
sie jetzt ihre diebische Thätigkeit in die -  Kirche 
verlegt. Als Sonnabend srüb 5 Uhr die JohanniS- 
kirche vom Kirchendiener geöffnet wurde, bemerkte 
er, daß eine der Opferbüchse» erbrochen nnd ihre- 
Inhalts  beraubt worden war. Da schon früher 
gleiche Diebstähle in der Kirche vorgekommen sind. 
ohne daß »na» des Thäters habhaft werden konnte, 
schloß der Kirchendiener das Gotteshaus sofort 
zu. holte sich einige Leute herbei »nd suchte mit 
denselben die Kirche ab. Dabei wurde auf der 
Kanzel versteckt die Agnes Kalusza, Tochter eines 
Schneiders, gesunden. Nachdem man eine» Geld­
betrag Von 1,80 Mk. in kleine» Münze» bei ihr 
gefunden, räumte sie den Diebstahl ein. Sie hat 
sich am Freitag Abend in der Kirche versteckt nnd 
einschließe» lassen, dann eine Opferbnchse erbrochen 
und die ganze Nackt in der Kirche zugebracht. 
Ferner gestand die Kalnszn bei ihrer Verhaftung, 
auch im Januar eine Opferbüchse in der Johannis- 
kirche bekohlen zn haben nnd sind ihr dabei 2.08 Mk.

S7L?A?ÄL,L"L''""
 ̂ ^ ^ § " ^ " k n . f l ü c h t i g . )  Der Kanonier Bork 

der 3. Kompagme Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 
hierselbft hat am 8. d. M ts. vormittags die Ka­
serne verlassen nnd ist bis jetzt »och nicht zurück- 
gekehrt. Bork ist am 25. Ju li 1883 zu Erfurt ge- 
boren, letzter Aufenthaltsort vor dem Dienftein- 
tritt war Berlin-

— (Steckbrief . )  Gegen die Arbeiter Thomas 
Szalecki nnd Theophil Sawicki aus Russisch-Pole», 
zuletzt in Unislaw aufhaltsam gewesen, welche 
flüchtig sind, ist von der Staatsanwaltschaft Thor» 
die Untersuchungshaft wegen Hansfriedensbrnchs 
und Körperverletzung verhängt.

Pvdgvr». 13. April. (Chronik 1901.) I n  der 
gestrigen Sitzung der Gemeindevertretung führte 
vor Eintritt in die Tagesordnung der Vorsitzende 
zunächst den im vergangenen Jahre wiederge­
wählten Vertreter Dr. Horst, der gestern znm



ersten M a le  zur Gemeindevertretersitzung i» diesem 
Jahre erschien, in die Vertretung ein. — Der B o r­
stbende verlas dann die Regierungs-Berfügung 
betreffend die Pensionirnng des Sauptlehrirs  
H err» Jankiewicz wegen Dienstuufähigkeit. H err 
I .  ist seit dem I .  Oktober 1859 Lehrer, jedoch 
wirkte er eine Z e it an der Präparanden-Anftalt 
in Kanernick. die nicht in Anrechnung gebracht 
werden kann. D ie Festsetzung seines Ruhegehalts, 
die die Gemeindevertretnng s. Z . vollzogen, ist von 
der Regierung gebilligt worden. I .  erhielt 1250 
M a rk  Gehalt. 1170 Mk. Dieuftalterszulagen und 
300 M k. wurde feine Wohnung gerechnet, m ithin  
zusammen 2720 M k., hiervon erhält I .  die gesetz­
liche Pension von «°«,. d. s. 2040 M k. Dieses 
Ruhegehalt wird monatlich au I .  im voraus 
gezahlt werden. Herr I .  ist von dem Eintreffen  
der Regiernngs-Berfiignng verständigt worden und 
ist m it der Festsetzung seines Ruhegehalts einver­
standen. (Zu diesem Punkt w a r der gesammte 
Schulder! uid ordnungsmäßig eingeladen worden, 
doch w ar niemand vvm Schnlverbande erschienen.! 
-  Die tiänigliche Regierung hat verfügt daß 
Podgorz in der evangelischen Schule eine 6. Klaffe 
einrichten und einen nenen 6 Lehrer anstellen soff. 
da die Schiilerzahl zusehends wachst und diese von 
den vorhandenen Lehrkräften nicht mehr niiter- 
richtet werden kann. H err D r . Horst fragt, von 
Wie vielen Schillern die Schule besucht wird. Der 
anwesende Hm iptlehrer Noeske giebt auf Be- 
fragen folgende Auskunft: A m  Schlüsse des
Schuljahres waren vorhanden 337 Schüler, hnizn- 
gekommen find 61, mithin wird die Schule von 
398 Kindern besucht; einige dürfte» noch hinzu­
kommen. sodaß also die Zahl 400 voraussichtlich 
bald überschritten sein wird. Herr Eggcbrechtr 
D as Bedürfniß, eine neue Klaffe einzurichten und 
noch eine Lehrkraft anzustellen, liegt vor. doch 
möchte dir Regierung m it Rücksicht aus unsere 
ungünstige Lage gebeten werden, die Kosten -e r  
Klasseneinrichtnng und die Besoldung des 6. 
Lehrers zn übernehmen. H err Hahn schließt sich 
dieser Meinung an, und es w ird demgemäß be­
schlossen. ein Protokoll angefertigt und von der 
Vertretung »nterschrieben. Dieses Protokoll Wird 
der Regierung eingereicht werden. Ob die Re­
gierung dem Bittgesuch eine wohlwollende Berück­
sichtigung angcdeihen lassen wird, ist fraglich. —  
Der Vorsitzende theilt ferner m it. daß die A uf­
lassung für das gekaufte Panfegran'sche Grund­
stück in  der Magistratsstraße erfolgt m>d das 
Grundstück jetzt Eigenthum der Gemeinde Podgorz 
ist. D as Grundstück ist bis » « m * . Oktober d .J s . 
verdachtet worden und bringt 350 M k. Pacht, die 
im  voraus gezahlt ist. (Diese Summe deckt 
Zinsen und Amortisation vollständig.) — Der 
M agistra t hat von der Kreissparkasse zu Thor«  
eine Anleihe von 8000 M k. erhoben, wozu der 
Bezirks-Ansschnß- seine Genehmigung ertheilt hat. 
Dieses Geld wurde gebraucht, nm die Kanfsnmme 
znm Auszahlen des Restkanfgeldes fü r das 
Pausegranfche Grundstück vorräthig z» haben. 
Das Geld. das der Vorsitzende in Anwesenheit des 
Herrn Hahn erhoben hat, w ird m it 4 Prozent ver­
zinst und m it 1 Prozent am ortifirt. Der M agistrat 
hat sich in seinem Schnldschreiben vorbehalten» 
diese Summe eventl. bei dreimonatlicher Kün­
digung ganz zurückzahle» zn dürfen. D ie V er­
tretung nim mt hiervon Kenntniß. — Der V o r­
sitzende theilt m it. daß der Lehrer Herr Schande 
schwer erkrankt — vorn Schlage gerührt — ist nnd 
vorläufig auf 3 M onate beurlaubt ist. Die V er­
tretung des Herrn Sch. ist der Lehrerin Fran 
Schmidt übertragen worden. F ran  Schmidt erhält 
monatlich 75 M k. Vertretungskosteu. Der Herr 
Kreisschulinspektor und auch die Regierung sind 
m it der Uebcrtragung der Vertretung an Frau  
Sch. einverstanden. — Die Schlachtviehschau ist 
eine recht gute Einnahmequelle fü r den M agistrat 
und — für den Schlachtviehbeschauer, wie folgende 
Abrechnung für 16 M onate ergiebt: D ie E in ­
nahmen betragen 3437.91 M k .  die Gebühr des 
Schlachtviehbeschaners 2693.83 M k .. die Ersparmß 
des M agistrats 744.08 M k. (D er „Podg. Anz." 
bemerkt hierzu: Rechnet man zu dem Einkommen 
des Schlachtviehbeschaners noch die Gebühre» für 
das Untersuchen des Schweinefleisches - auf 
Trichinen, im nngefähren Betrage von 500 M k.. 
so kommt das Sümmchen von fast 3200 M k., 
d. s. 250 M k. monatlich, zusammen, ein Einkom­
men. welches das des Bürgermeisters w eit über­
steigt. D ie Gemeindevertretung müßte unbedingt 
dem Schlachtviehbeschaner 100 M k. monatliches 
Gehalt zahlen nnd den reichen Ueberschnß den ge­
plagten Steuerzahlern gutschreibe». Um  einrge 
Prozent könnten w ir  sofort ermäßigt werden.) —  
Der Unternehmer H err Whkrzhkowski bittet, ihm  
die Genehmigung zn ertheilen, von seinem neu­
erbauten Grundstücke eine» Abflußkanal, an­
schließend an den bereits vorhandenen, erbauen zu 
dürfen. W ie der Vorsitzende m ittheilt, beabsich­
tigen viele Besitzer der Marktstraße ihre Grund­
stücke an diesen Kanal anschließen zu lassen, und 
zwar soll die S tad t diese Arbeiten ausführen 
lassen. Die Vertretung beschließt, die betr. Haus­
besitzer zn einer Besprechung einzuladen, in welcher 
ihnen mitgetheilt werden soll. daß gegen die A n­
legung der Kanalisation nichts einzuwenden ist. 
wenn die Besitzer dieselbe auf ihre Kosten aus­
führen lassen. Die S tad t w ill m it der Sache 
nichts zn thu» haben. (Einige Reste kür den vor 
kurzem angelegte» Kanal müssen von der S tad t 
durch das Gericht eingetrieben werden.) — Zum  
Schluß wurde über die Bewilligung von 300 M k. 
Beitrag zur Bismarck-Gedeuksäule iu Thor«, die 
der Vorsitzende als M itg lied  des Denkmals-Aus- 
schnffes iu Anssicht gestellt hatte, beschlösse». Z u  
den: Denkmal haben bekanntlich sämmtliche Ge­
meinden — Städte nnd Dörfer - -  des Thorner 
Kreises Steine nnd Geldbeträge gespendet. D a  
Podgorz Steine nicht besitzt und bisher keinen 
Beitrag gestiftet hat, hat der H err Bürgermeister 
auf Befragen einen Beitrag von 300 M k. zuge­
sichert und gestern wurde die Bewilligung dieses 
Betrages von der Gemeindevertretung nachgesucht. 
Nach längerer Debatte wurde der Betrag zur 
Zahlung angewiesen.

Der Honig.
------------- (Nachdruck verboten.»

Die Zelt des Honiggenusses ist wieder ge° 
M inen , und w ir wollen nicht verfehlen» auf 
e überaus heilsamen Wirkungen dieses Na- 
>r - Erzeugnisses hinzuweisen. Vor allen 
ingen sollte der Honig niemals den Kindern 
»enthalten werden. Is t doch fleißiger 
wuiggenuß die sicherste Grundlage für ihr 
Hhliches Gedeihen. Kinder, welche rasch

wachsen und dabei wie blutarm aussehen, 
zeigen großes Verlangen nach Süßigkeiten. 
Unbewußt zeigt die N atur den Weg, auf 
welchem das Fehlende ersetzt werden soll. Es 
liegt nahe. daß unter allen zuckerhaltigen 
Stoffen dem der Vorzug gegeben werden 
muß. welcher von der Schöpfung in seiner 
vollsten Natur-Reinheit dargeboten wird, das 
ist der Nektar aus den Blüten —  der Honig. 
Nicht m it Zucker nnd Bonbons macht man 
die Kinder gesund und rothbäckig, wohl aber 
mit reinem, unverfälschtem Honig.

I n  gröberer Menge genossen, wirkt der 
Honig auf den Darmkanal gelinde reizend 
und Stockungen auflösend, weshalb er auch 
denen empfohlen werden kann, die an Ver­
stopfungen leiden. M it  etwas In g w er oder 
Muskatnuß nehme» ih» solche, welche zur 
Diarrhöe geneigt sind. Honig mit GeMeu- 
schleim gemischt ist eines der besten M itte l 
bei Bronchial-Katarrh. Bei F ieber-K rank­
heiten, die fast alle mit Magen-Katarrh ver­
bunden sind, bildet zwei- bis fünfprozentigeS 
Honigwasser ein äußerst nahrhaftes und er­
frischendes Getränk. Auch äußerlich ist der 
Honig ein gutes, gelinde reizendes und er­
weichendes M itte l, welches zur Heilung 
frischer Fleischwnnden mit und ohne 
Quetschung vielfach angewendet wird. F re i­
lich sind derartige heilende Wirkungen nur 
von gutem, reinem Honig zu erwarten. Und 
woran erkennt man diesen?

Guter, reiner Honig muß einen eigen­
thümlichen, angenehmen, durchdringenden Ge­
ruch, einen lieblichen, süßen, zwar etwas 
scharfen, aber nicht säuerlichen Geschmack be­
sitzen und eine weißliche oder goldgelbe Farbe 
haben. I n  flüssigem Zustande muß er kry- 
stallisch rein »nd durchsichtig sein, sodaß man 
z. B . Drucksachen durch ein kleines, honigge- 
fülltes Glas hindurch lesen kann. Er darf 
beim Genusse nicht die Kehle reizen und 
muß, wenn er unter Speisen gemischt wird, 
leicht durch seinen eigenartigen Honigge- 
schmack wahrzunehmen sein. Obgleich flüssig, 
muß er doch dick sein, darf aber nicht wässerig, 
auch nicht zähe, zu schwer, noch trübe sein. 
Der reine Honig kandirt wenige Monate, 
nachdem er von den Bienen gesammelt wurde, 
manche Honigsorten sogar schon nach wenigen 
Wochen. Dieses Krystallistren ist ein sicheres 
Zeichen seiner Echtheit, denn verfälschter 
Honig bleibt immer flüssig.

Is t  der Honig trübe oder zeigt sich ein 
Bodensatz, so hat man ihn m it anderen 
Dingen verfälscht. Ganz zu verwerfen ist 
Honig von bitterm oder säuerlichem Geschmack 
oder schimmeligem Geruch. Sogenannter 
Kunsthonig kann n iem als  den re inen B ien en ­
honig ersetzen, dasür ist der Bienenhonig aber 
auch entsprechend theurer als der aus Rüben­
zucker in Verbindung m it verschiedenen 
Säuren hergestellte Kunsthonig.

Sport.
B e r l i n ,  12. April. Bei dem gestrigen 

M a tc h  T a y l o r - A r e n d  anf der Friede- 
»aner Radrennbahn siegte der Neger über 
den deutschen Meisterfahrer.

Der Kaiser hat für ein K o r p s - J a g d ­
r e n n e n  für die aktiven Offiziere des I I .  
A r m e e k o r p s  einen E h r e n p r e i s  ge­
spendet. Das Rennen soll am 2. Juni in 
Stettin stattfinden, an welchem Tage der 
Pasewalker Reiterverein den neu erworbenen 
Rennplatz in Stettin einzuweihen beabsichtigt. 
Für die Zuknnst wird Stettin der Rennplatz 
des Vereins und dadurch der Hauptrennplatz 
der Provinz Pommern bleiben._____________

Mannigfaltiges.
( I m  E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e f r e i ­

ung  s p r o z e ß )  wurde am Freitag von dem 
Untersuchungsrichter, Landgerichtsrath Spieß, 
bekundet, daß die meiste» Freimachungen 
Oberstabsarzt D r. Schimmel in Magdeburg 
und Halberstadt herbeigeführt hab«. Es 
seien durchweg Söhne reicher Eltern und 
Einjährig -Freiw illige  gewesen. Es folgte 
alsdann die Verlesung der über das Treiben 
der Familien Dieckhoff, StruckSberg «nd 
Baumann vorliegenden Akten. D a auf viele 
Zeugen verzichtet wnrde, so wurde die Ber- 
Handlung anf Dienstag vertagt. —  Unter 
dem Verdachte ber M ilitärbefreiung verhaftet 
war in Köln der Arzt D r. Schulze, ein 
Sohn des früheren Stabsarztes D r. Schnlze. 
Nach mehrwöchiger Haft ist der genannte 
Arzt jetzt der „Tägl. Rundschau- zufolge ohne 
Bürgschaftsleistung entlassen worden. D r. 
Schulze war verhaftet worden, weil er einen 
Polizeispitzel auf Militärtauglichkeit unter- 
sucht hatte. Inzwischen bat sich nun die 
Grundlosigkeit des Verdachtes gegen ihn auf 
Militärbefreiung herausgestellt. Der Polizei­
spitzel ist ein Düsseldorfer Gendarmerie-Pferde­
knecht, der die Verhaftung SchulzeS bewerk­
stelligende Kommissar der im Elberfelder 
Prozeß vielgenannte Düsseldorfer Krim inal­
kommissär Koch. Die ärztlichen Vereine Kölns 
wollen nunmehr, nachdem bereits der zweite 
Kölner Arzt innerhalb kurzer Zeit auf ein­
fache Verdächtigungen hin in Sachen der

Militärbefreiung eine mehrwöchige Haft über 
sich hat ergehen lassen müssen, nachdrücklichst 
gegen «in solches Verfahren Stellung nehmen.

haftn»« erregt umso größeres Aufsehe», als S . 
mehrere M onate hindurch als Vertreter des 
Polizeipräsidenten die Geschäfte der Aachener 
Polizeiverwaltung leitete. W ie verlautet, stehen 
»och weitere Verhaftungen bevor.

( I n  S e e n o t h . )  Ueber die Erlebnisse 
zweier schiffbrüchiger Matrosen, die jüngst in 
Siugapore angekommen sind, werde» schreck­
liche Einzelheiten bekannt. Die beiden Ge­
retteten, Johaunsen, ein Schwebe, und M au - 
ticoruu, ei» Spanier, befanden sich auf der 
inNenschottlandbeheimathete» B ark,A ngola-, 
die am 17. Oktober Cavite (auf den P h i­
lippinen) verließ und sechs Tage sväter an 
einem R iff scheiterte. Zwei von der M ann­
schaft ertranken und und die 17 Ueberlebenden 
fertigten zwei Flöße an. Auf dem größeren 
derselben retteten sich 12 M an«, unter denen 
sich der Käpitän befand, während auf dem 
kleineren Floß b M ann ihre Zuflucht nahmen. 
Diese letzten 5 M ann verschwanden schon in 
der ersten Nacht. Das größere Floß trieb 
25 Tage umher, während welcher Zeit die 
Seeleute auf demselben die größten Qualen 
aushielten. Sie hatten kein Trinkwasser, 
und sie aßen Seemnscheln, Seegras und so­
gar ihre Schuhe. Zn der Nacht des 25. 
Tages wurden zwei der Schiffbrüchigen ir r ­
sinnig, sie warfen sich in die See und er­
tranken. Am 26. Tage tödtete ein französi­
scher Matrose den ersten M a a t mit einer 
Axt und löschte mit dessen Blute seinen Durst. 
E r wollte auch vom Gehirn des Erschlagenen 
essen, aber die anderen Ueberlebenden ver­
hinderten ihn daran und warfen die Leiche 
in die See. Am folgenden Tage versuchte 
der Franzose, den Kapitän zu tödten, aber 
der zweite M aa t riß dem Franzosen die Axt 
aus der Hand «nd tödtete ihn damit. Seine 
Leiche ließ man bis zum Abend aus dem 
Floß liegen, dann aßen die »och vorhandenen 
Ueberlebenden, welche inzwischen auch wahn­
sinnig geworden waren, Stücke von der Leiche. 
Am 28. Tage starb der Kapitän, nnd an 
seiner Leiche stillten die Ueberlebenden eben­
falls ihren Hunger. Diese Akte des Kani- 
balismnS wiederholten sich immer wieder, 
bis nur noch die beiden nachher geretteten 
Matrosen am Leben waren. Am 42. Tage 
nach dem Schiffbruche strandete das Floß an 
der bei Bornes belegenen, zur Natuna-Gruppe 
gehörigen Insel Sonbi. Die malaischen Be­
wohner der kleinen Jnfrl nahn,«« die in sehr
elendem Zustande befindlichen Schiffbrüchige» 
freundlich auf und verpflegten sie, bis sie in 
einer Dschunke ihre Reise nach Siugapore 
fortsetzen konnten.

Mensch haben kann. Warum machen Sie  
keine Probe m it den Chininpillen?"

»Ich konnte nicht — "
,A h a ! Aber im verflossenen Dezember 

gaben Sie m ir den Rath. mich stark elektri- 
stren zu lassen gegen eine Erkältung. Ich  
möchte wissen, warum das Ihnen nicht ge. 
holfen hat?-

»Ja, sehen Sie, ich w a r ---------"
»Ich zweifle nicht daran. Aber hier als 

ich meinen schrecklichen Schnupfen im No­
vember hatt« —  ich habe nämlich immer den 
Schnupfen —  schrieb ich m ir ein anderes 
Rezept auf, für welches ich Ihnen sehr dank- 
bar war, obgleich ich es selbst anzuwenden 
vergaß. Sie sagten mir, ich solle einen 
halben Theelöffel voll Schneeberger schnupfen 
und innerhalb zehn Stunden würde der 
Schnupfen vorbei sein. Das werden Sie  
doch jetzt probiren?"

„Aber ich bin ja in der Behandlung 
meines Arztes „nd — "
-» war damals auch in ärztlicher
Behandlung. Sie meinten, die Aerzte könnten 
gegen den Schnupfen garnlchts ausrichten.
Das beste wäre. wenn ich mich in ein feuchtes 
Bettuch nnd wollene Decken einwickelt«, die 
Hitze und das Schwitzen würde in wenigen 
Stunden alles Ungesunde aus meinem Körper 
treiben. Erinnern Sie sich? Das wird Ihnen - 
sicher auch gut thun."

„Ich muß nach Hause, M üller. Adieu!"
„Adieu! Also versuchen sie einige ber 

M it t e l . " ---------
Es scheint ihm bei diesem wohlassortirten 

Lager von Schnupfen,,ntteln selbst ganz Übel 
geworden zu sein. —  Ich glaube, das hat 
ihn kurirt —  wenn auch nicht vom Schnupfen, 
so doch von seiner albernen Gewohnheit, 
aller W elt Rathschläge zu ertheilen, nm sich 
Relief zu geben.____________________E. O.

Verantwortlich für den In h a lt:  Hetnr. Wartmann tn Thorn.^

Ilmtttch« vr»ttr»»st«n j»,r Danztger 
Bärs«

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

hochbunt „nd weiß 756—70, G r. 160> >>. 
M k.. inliind. bunt 75 6 -766  G r. 149 -151  M k . 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inliind. grobkörnig 750 
G r. 129 M k.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ.
große 67 4 -6 86  G r. 139-142  M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 174— 177 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135 M k .

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 108 Mk.. roth 
75 Mk.

K l e i e  ver 50 « ilo g r. Wetze». <»o—«.ss M » .
Roggen- 4,25-4,42'j. Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: matt- 
Rendement 88° Transttpreis franko ab Lager 
Neufahrwasier 8.85 Mk. inkl. Sack bez.

( E in  p r a k t i s c h e r  A r z t . )  Hausarzt: »Sie 
bedürfen also der absoluten Ruhe. wenn S ie  von 
Ih re m  Nervenleiden genesen wollen!" — P atien t:  
„Dann muß ich also wohl eine» recht abgelegenen 
kleinen Gebirgsort auswählen?" —  H ausarzt: 
„Jaw ohl. Ganz richtig aufgefaßt. Dorthinsenden 
S ie  Ih r e  F rau  G em ahlin!"

Schimmelpsennigs Erkältung.
------------  (Nachdruck verboten.)

„Sie find schrecklich erkältet", sagte 
M üller zu seinem Kollegen Schimmelpfennig.

„Furchtbar", erwiderte Schimmelpfennig.
„Als ich neulich solchen Schnupfen hatte", 

fuhr M ü ller fort, indem er ein Notizbuch aus 
der Westentasche zog, und darin blätterte, 
„riethen Sie mir, ein türkisches Bad dagegen 
zu nehmen. Haben Sie das schon versucht? 
Sie sagten doch, es sei ein unfehlbares 
M itte l.-

„Nein, aber ich - -
„Natürlich nicht-, entgegnete M üller, 

während er in seinem Notizbuch weiter 
sucht. „Aber hier, gegen einen Schnupfen, 
den ich früher hatte, empfahlen Sie m ir die 
Anwendung von Senfpflastern auf Brust und 
Rücken. D am it haben Sie es gewiß auch noch 
nicht versncht.-

„Ja. sehen Sie - -
„Ja, ich sehe schon,- unterbrach M üller, 

„aber gelegentlich einer Erkältung, an der ich 
einige Wochen vor dieser letzterwähnten litt, 
sagten Sie mir, ein paar Liter guten heißen 
Kräuterthees, den ich im Bett zum Schwitzen 
trinken sollte, würden Wunder thun. Haben 
Sie das auch noch nicht an sich selbst 
probirt?"

„Thatsache ist. M ü l — "
„Ich wußte es ja  l Aber hier finde ich 

ein anderes Rezept gegen Erkältung, welches 
Sie m ir vor etwa einem halben Jahre gaben. 
M an nehme stündlich einen Theelöffel ge­
mahlenen Pfeffer, bis der Schnupfen vor­
über ist. Haben ste das versucht?"

„M üller. Ste — "
„Ich dachte mir's schon. Aber am 6. 

Januar erklärten Sie, sechs Körner Chinin 
vor dem Schlafengehen genommen zerstörten 
den stärksten Schnupfen, den jemals ein

rednerisch________

M ü h len  - Etablissement in  Brom berg. 
P r e i s - C o u r a n t .

______________ (Ohne B-rbindlichk-it.»_______

P ro  50 K ilo oder 100 Pfund
vom
7./4.
M a rk

bisher
M a r t

14.80
13.80 
1 5 . -  
1 4 .-  
11.60
11.40 
8,20
5.20
5.20 

11,20
10.40 
9.80

9 >
8.20 
5.40

13,70
12.20
11.20
10.20
9.70
9.20
9.20 

10.-
9.5»
9.20 
7.50

Weizengries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 .....................
Weizen-Futtermehl . .
W e izen -K le ie ..........................
Noggeumeh! 0 .....................
Roggenmehl 0 / l .....................
Roggenmehl l .....................
Roggen:nehl ll . . . . .  
Kom m is-M ehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-K leie.....................
Gersten-Granpe N r . 1 . 
Gersten-Granpe N r . 2 . .
Gersten-Granpe N r. 3 
Gersten-Granpe N r. 4 . .  
Gersten-Granpe N r. 5 . . 
Gersten-Granpe N r. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze N r. 1 . . . 
Gersten-Grütze N r. 2 . .  . 
Gersten-Grütze N r . 3 . .  . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Bnchweizengries . 
Buchweizengrütze l . . .  
Buchweizengrütze n

1 5 -
1 4 . -
15.20
14.20 
11.80 
11.60
8.1»!
5.2(1
5.20 

H.tOi 
10.6» 
10 -

7 I0 ,
9.20!
8.40i
5.4».

13.7»!
12.20 
11,2(1 
10,2(1
9.70
9.20
9.20 

10. -
9.5-
9.2»
7.50!

5.10! 5.40
17. - ;
18. - !  1 6 . -  
15.5»! 15.50

c k . - t t k
M a r - i L  1 S , 8 V

und höher— ^4 Meter ! — Porto- und zollfrei zugesandt, 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weister «na 
farbiger ,1Henneberg-Seide" von 85Ps. bis 18,65 p. Mt*-
K .IIir rM k m k . (L .L . ü . M . )  M i e d .

A p ril:  Sorm.-Allfgima 5.04 Uhr. 
Soim.-Unterg. 6 57 Uhr. 
Mond-Ailfgatm 3.34 Uhr.



HchierkMs. >
WriorMi liirrMM.

Am 19. April I9M. von vor-
ZaSbm.ie 0 Zur P°s t" i n  Gr7-
Neudorf aus Beim»? Elscndorf. 
Z 't ^aa 9 14. 37,9. 64/8. 88. 
A  Mef. 3 /5. KI-. 4 rm Derb- 
br-lnibnl  ̂ Kirchnruud. Tot.. 
T  93 96. 112/4. 13». 181/2. ca. 
14 ^ief 2/6. M-. 10 rm Klob.. 
8 l^vl. Neudorf. Tot.. Jag. 4. 
k 7 31.33.55.89/61. ca. 22 Kies. 
2'/S-' K l. ^ Bohlst.. 4 rw Klob.. 
2 Rsr. EiÄena». Jag. 172, Schlag. 
294 Kief. 5. Kl. Jag. 98. (Durchf.). 
W  Kief -St. 1./3. Kl.. 8rm Sch'cht- 
Ntzhlz. 4. Kl.. 33 Kiob. 221 Rsr. 
S./3. K!. Jag. 104, (Durchf). 6 
Kief- 5. Kl.. 3 Bohlst.. 56 Stg. 
1./2. Kl.. 28 rm Klob., Tot.. Jag. 
98. 105, 118/9. 122/4. 135. ca. 1 
Stck. Aspen-Ntzhlz 5. Kl.. 4 rm 
Klob.. 2 Kppl.. 28 Kief. 3 /5. Kl.. 
2 Bohlst.. 230 Stg-2./3. Kl. 47 
rw Klob.. 4KVV>. 6 Rsr. Brühls- 
dorf. Jag-166. (Durchf.). 81 Kief. 
S./5 Kl, 81 Bohlst.. 91 Stg.1./3. 
Kl-. 6 rm Schicht-Nutzholz 4. Kl..
1 rm Aspen-Klob, 36 Ktef.-Klob, 
20 KPVl.. 22 Rsr. Jag. 168. 
(Durchf ), 116 Kief. 3 /5. Kl-, 93 
Bohlst 88 Stg. 1/2. Kl.. 86 rm 
Klob.. 42 Rsr. Jag. 191. (Durchf.). 
4 Ldt. Klef.-Rsr.-Stg. 5./6. Kl..
2 rm Klob-. 3 Kppl.. 250 Rsr. Jag. 
195. (Durchf ). 7« Kief. 3./5. Kl.. 
40 Bohlst , 6 rw Schicht-Ntzhlz. 
4. Kl.. 37 Klob.. 7 Kppl.. 12 Rsr..
— das Bauholz von 1 Uhr an
— öffentlich meistbietend zum Ber- 
»m,i ausaeboten werde».

Ktrmdenplan
der staatl. gewerbl. Fortbildungsschule. Sommerhalbjahr 1901.

Hchmkliilf.
W. Aus. vMMiM

Moutag den 22. April d. J s ,  
vormittags 9 Uhr, in L vk ro idoe '»  
Saal zu SchSusee Westpr.
Zum Verkauf kommen r 17 Eichen 

Mit6,79 tw.15 Birke» mit 1^9  lw. 
21 Fichten mit 2,71 tm. 47 Kiefer» 
M it 48,89 kmund 51 Kief.-Stangen 
1. Kl-, sowie Brennholz ver­
schiedener Sortimente nach Bor­
rath und Begehr.

Der Oberförster.
Zwangsversteigerung
Donnerstag den 1 8 . - .  M t s . ,  

«erde ia, b«7 dem GmKnb-sitz-r 0 « °  

ei« einjähriges Fohle»,
llkr^b-17, Tage, mittags Uhr, bei deni Gastwirth V ulanti»

Elgisz-w-
2 Pferde, 1 Vritschke, 
ArbeitSwagen, I Sopha,
1 Spiegel mit Spindchen, 
1 Bertikow, 1 Sophattsch 
eine Hiickselmafchiue, eme 
Tonne Heringe, 1 Petro­
leumapparat, 1 Waare«- 
spittd, Regale ». Tomba« 
mit Bierapparat, 4  Stück 
leere Petroleum fiiffer, 
Kollo Zigarretteu, einen 
Posteu Cognac «. Rum 
1 Mehlkaste« u. a. m.

den Ib. April 1801
G erichtSvoU zie

" M M M it !
Seit Zahlen war ich mit einem 

sehr schmerzhaften Nervenleiden be­
haftet; besonders die Anfälle mit 
Fieber und Frost, bohrenden Schmer­
zen in den Schläfen, der Stirn, oft 
über das ganze Gesicht, Ziehen und 
Reißen an Ohren und Zähnen hatten 
mich ungemeiu entkräftet. Trotzdem 
alle Heilversuche vergeblich geblieben, 
wandte ich mich aus Empfehlung 
brieflich an Herrn S . P k rlop , 
Dresden, Ostra-Allee V, und zu 
meiner unaussprechlichen Freude bin 
ich von diesen entsetzlichen Schmerzen 
befreit. Ich kann nicht umhin, 
Herrn Pfister meinen tiefgefühltesten 
Darrt auszusprechen und dessen Be­
handlung aus das wärmste i 
empfehlen.

Srrkotv bei Stuer, Kr. Parchim, 
Meckl.-Schw.

__ Frau Starte Lrnxmuun.

L

Rosen
jelbstgezogene, mit 

versehene Waare, in 
unserer u. Theesorten n.

St. r Qual., extra stark,k S - L L U S
K letterroseals: 0rim8on'ft»"'Mra stärkn Waare, 

dunkelrothe», g,W^> beste in großen, 
stark wachsende Dolden bINH . 
P. Dtzd. 7.20 Mk "°-V- Stck. 75 Pf, 

Extra starke Vetc»
St. 10 Pf., p. Dtzd i^biische, p. 
die Rosen schule um, ^  empfiehlt 
« U « n » r L  U vbe-o» .  

M SblirteS  Z-n'mer
Strokandstr. 16. ll.

«lasse Unterrichtszeit und -Ort Wann? Unterrichtsgegenstände

4  l
Sattler und Tapezierer rc. Dienstag, Donnerstag Aula 7—S abends Fachzeichnen

4  II
Schneider und Schuhmacher Dienstag, Donnerstag Aula

4  III
Gärtner und Photographen Mittwoch, Donnerstag Aula

4  IV
Buchbinder rc. Dienstag, Donnerstag Saal

4  V
Maschinenbauer Mittwoch, Sonnabend Saal

-1 VI
Schlosser (1) Montag, Freitag Saal ..

L VII
Schlosser (2) Montag, Freitag Saal

x  vm
Schlosser (3) Montag, Freitag Aula

4  IX
Tischler, Drechsler re. Dienstag, Donnerstag Saal K

4  X
Klempner, Glaser re. Mittwoch, Sonntag Saal

?'/.-9V.
morgens

2  I Sonntag Aula
7 '/ .-9 V .
morgens Freihandzeichnen

2  II Mittwoch Aula 7—9 abends Zirkelzeichnen

2  III Montag Saal 7—9 abends Vorbereitendes Zeichnen

2  IV Sonntag s V d
7'/,-9 '/.
morgens

I » Montag, Freitag U Vl l> 7—9 abends Deutsch und Rechnen
I d Montag, Freitag K IV d „

I e Dienstag, Donnerstag U III d k»
Ergänzungsklasse zu I Mittwoch Ll lll d K Deutsch

ll a Montag, Mittwoch 0  I d »» Deutsch und Rechnen
II d Montag, Freitag 6  lll L
ll v Dienstag, Donnerstag 6 lll k „

II ä Dienstag, Mittwoch 0  lll d „

Ergänzungsklasse zu ll Freitag « M b Deutsch
III L Montag, Mittwoch o  I a Deutsch und Rechnen
M d Montag, Freitag 6  ll d „
III 6 Dienstag, Donnerstag 6  II a tt „

III ä Montag, Freitag 0  lll d „

lll o Dienstag, Mittwoch 0  l l d „ 0,
Ergänzungsklasse zu lll Donnerstag S  II d „ Deutsch

IV L Montag, Mittwoch 6  IV a „ Deutsch und Rechnen
IV d Montag, Freitag 6  ll s w
IV e Dienstag, Donnerstag 6  I d „
IV ä Dienstag, Donnerstag 0  I L »k

ErgSnzunasklafse zu IV Mittwoch 0  I L K Deutsch

Borklaffe
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,
Freitag 0  IV a M 6 Deutsch und 2 Rechnen

Bilanz
Molkerei A . - N e W  e. G . « .  b. H .

pro 31. Dezember 1900.
P a s s i v a .

Kassa-Konto.................... 63887 Geschästsantheile Konto . 2120 —
Grund- u. Gebäude-Konto 167S0>47 Kreditoren-Konto . . . 20000 —
Maschinen- und Geräthe- Gewinn- u. Berlust-Konto 7174 24

K onto......................... 8288 88
Utensilien-Konto . . . 1373 80
Waaren-Konto . . . . 235 80
Betriebs-Borräthe-Konto 680 68
Forderungen-Konto . . 1295 74

Mk. 29294 24 Mk. 29294 24
28
3

Mitgliederbestand bei Beginn des Jahres 1900...............................
Eingetreten in 1900. .................................................

zusammen . . .  31
A u sg e tre ten ............................................. ....  - 6

Mithin Mitglieder am Jahresschlüsse 1900 vorhanden . . . . .  25 
mit einer Haftsumme von M. 42400, also M. 10000 weniger als im 
Borjahre. Die Verminderung der Geschästsguthaben beträgt 500 M. 

Gr.-Nessau den 31. Dezember 1900.

Molkerei Gr.-Nessau
e. G. m. b. H.

Der Borstand
S s l L s r .  ? .  R i n g e r .  S l v i n K s .

Das Kuratorium.
Bekanntmachung.

Am 23. April d. Js. wird auf hiesigem Schießplätze scharf ge­
schossen. Das Schießen beginnt um 7 Uhr vormittags und dauert

en wird, werden an dem ge- 
Forts Winrich von Kniprode sVI) und 

ungingen (Vs), sowie den südlichen Beobachtungs- 
in sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des

Ulrich von 
thttrmen wer

rrt während 
oten

Das Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der öffent-

rne Munition. Sprengstücke rc., welche auf 
dem Schießplätze frei umherliegen, find Eigenthum der 
Firma v . s .  oi»ti->eb »  Satin, deren Vertreter rm Gasthause «Kaiser- 
hof« anf dem Schießplätze wohnt
. .  D as Sammeln von verschossener Munition, Sprengsriickeu re. 
ist nur den mit E rlaubn ißkarten  dieser Firma versehenen Personen 
gestattet. D as hiernach nnbesugte Sammeln von Spreng- 
stücken ist Diebstahl und wird a ls  solcher weiter verfolgt.

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —. einzelne Zündladungen oder blind­
gegangene Geschosse — Granaten und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden.

Das Zertrümmern der Blindgänger u. s  w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu setzende Schießplatz-Verwaltung 
veranlaßt.
_______ Die Schießplatz - Verwaltung.______

Konkurswaareli-Ausverkanf.
Das zur v u sla v  »ozf«r'sche« Konkursmasse gehörige «ssssean- 

Breitestr. Nr. S, bestehend aus
Glas-, Porzellan-, Galanterie- und Luxuswaaren. 
Haus- und KÄchengerathen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl,

wird zu billigen Preisen ausverkauft.
Thor«, im April 1901.

L » x  k S u v I i s r « ,
Verwalter.

M ü l l -
k r M IliM k M ii'
ges. gesch. Nr. 43751. Präparat nack 
v r .  H -bol. Erhältlich in Vier- 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück.
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark.
KeiwrsI-vtzM kür Iborn:

Königl. Apotheke
t .  > > M » , M » .

Vronekio! - Keoelwelirlkt
NR» lI« a»

« v r l l a  S llV . 7 .
*) Bestandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Oammdis Luäioa» 
vatnra strawovinm, Anisöl, Salpeter.

2 "dodler 2Lduv deseitixt siebsr
60kort,-Lroxp'8

(20°/o earvaerol^atts) L k'i. 50 ktz.
nur sedt i. ä. vroxerien kau l
vreitestr. 26 n. Oulwerstr. 1;
LooL^ars, Ltisadvtkstr. 12 u. üuxo
01»L88, Lexlvrstr. 22.

K e l t f e - e r n -
ReinigungS-Anstalt

M  stnchtchr. R
V S S L I » Ü L L I » S I »

von Betten.

Konkurs lllm r L Isuii. Thorn.
Das Lager, bestehend aus ^

Bau- «ud Nutzholz, Bretter» u«d Baumaterialien, Rohr-! empfiehl".» Fv'ßter Auswahl zu dm 
gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertige« Doppelfenster!' ! billigsten dreism

ebenso ea. SOO Meter« Granitkletnschlag 
wird fortgesetzt billigst ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cnlmer- 
Ehanffe« Nr. 49 , ertheilt. « .

Daselbst Ist auch «in großes Geldspmd z» verkaufen.
Verkaufszelt von 8—1 Uhr mittags und von 2—8 Uhr nachm.

Q u s t s v  k ^ e k l s u e r ,  Verwalter

R e i ß z e u g e
für Schüler und Techniker

k i is t a v  Kilkxkr,
Optisches Institut,

Seglerstratze Nr. 23.
Möbl. Zimm.zuverm. Bäckerstr. 6, pt.
MSbl. Zimm.zn verm. Bäckerstr. 12,pt.

Pelz u. wollene Sachen
werden den Sommer über -ur sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

O . S8«1»L»L k- Kürschnermeister,
S r S i 1 v s t 2 7 A S S 6  s .

T o u r e n r

v irä  ststs Asrue Avtnmstso, üo ssiv ^roma 
im böodstsll Sraäs eutv/iekslt iot a. er vor 
aUsm Lasssrst Isiodt vsräaat v/irä. v is  
Veroitavxsresi8s ist sms sdmsll« o. sivLedo.

v r .  L r k k m e r 's
vellbsstaiutttz 8oiIkM8ts.it kür I ^ u n g e n I c r s n l L S

j. 8vk!v8.
(Odskarrt: Ovbsimrstd ketri,

lanLjLdriAer ksmstsnt von v  r. 8  r s k m e r ) ,  vorseuäst Prospekte xrstls 
äorek

_______________a l s  V S rH v rs I lm n x .

l i l lO lK U M
Ivppiekv, -i-Lufvr u.-Vorlagvn

ln esiokknlligsi' ^usvsk l
L v i l v l d

v^»rr»»Era»»» 4 .

M. »«LW  - S E n s s L S  12 8

»vdM-8«r>llvUiiLI»vr und schwere Maschinen f. Schuhm ochi., 
und H errenschneider zu b il lig s ten  Preisen. Vlol-Isst"« 
in Deutschland an Beamte, Schneiderinnen, Schuhmacher, Ton- 
fek tionsschneid  er, M ilitä rw erk ftü tten  u. S tä d tisch e  
B eh örd en  gelieferte Maschinen können fast überall besichtigt

Lose
zur SS. Marienburger Pferve- 

lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., L 1.10 Mk.,

zur 8. Berliner Pferde Lotterie;
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. Mai cr., 
ü 1,10 Mk.,

znr Königsberger Pserde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai er., 4 1,10 Mk.

zu haben in der
HrlLSftrsttlle der ,L h m u rr Presse*.

Täglich:

Großer Krot
in der Niederlage

18 Gerverstratze 18
gegenüber der Töcblerschnle.

Kummidvasrsn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. 
iV. 8 Mslolc. prenkkurt». «.

übt. Zimmer zu vermuthen 
Araberstraße 14, H.



V L « i » 8 l A x  Z L r N ^ « « I i
des 15. d Mls.: des 16. d. Mts.: des 17. d. Ms.:

G r o ß e  S c h ü r z e n t a g e .
SttlMmm Nr ;> U M t l MsSkam. »re lte llE  Nr. ri.

MklS?M8l8kSu!s
für Killliw» und Mädchen in

k - o N K o r L
Das neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 16. April. Anmeldungen 
niiuint die Vorsteherin in ihrer Woh> 
mmg, Marktstraste SS, entgegen. 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geschwister 
9 Mk., für drei Geschwister 10 Mk., 
pränmnerando zahlbar.

D i e  V o r s t e h e r i n
Frau «k. SvN sud«.

V Z «  L s « 8 v
4. Kl., 204. Pr.Lotterie müssen bis 
Dienstag (16.) bei Verlust des An­
rechts eingelöst sein.

v r T n d e i» ,
______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

Wohne jetzt
kgelissSmö K.

Tapezier und Dekorateur.
I n  Paris diplom. Sprachleh- 

rerin wünscht

iliimW z» ntheilklu
Konversation — Grammaire — Litte­
ratur rc. Näheres Wilhelmsplatz 6 ,1. 

-11—1 und in der Geschäftsst. d. Ztg.

tl>M ilgtrmtliismer'^
einzige echte altrenommirte

T 'A r l r s r s i
und

Hanptetablissement
für chem. Neinigung

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

l i io r n ,  n u r K erberstn . I3II5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

_____  Hospital.____________

„t Psg "
Socka, Pfd. 4 Pf.
ttae lo tta lm ak l, Psd. 14 Pf 
I s S leskIonLlSeko, Pfd 26 Pf 
S ei,«« S att« , Psd. 20 Pf. 

S a lm is k  ^oepsnttn -Lotto , 
extra hart, Pfd. 22 Pf. 

Wfairaa Valg  Sott«, Pfd. 16 Pf. 
Oesnionbuegve ttven - Soiko, 

Pfd. 24 Pf.
M a i,» »  Nlsoka - ttven - Satt« ,

Psd. 27 Pf.
Zalmiak - Serpentin - Söikövxulvsr, 

Pack 15 Pf.
S.a»»lva I>kai,ix-N taLirkpuIvar, 
OeSin«-k^aed«, Oevmo SISek«, 
yaittala-ttSncka» S a lm iakg a is l, 
iroeponlinül, va n L in , ttian ü l, 

L au  cka Uavatta.

l>sW«-, ksldeii-, 8s!ls»-
iig lllllliliL

ü. üsuer. Uoelikr,
Thornerstr. 2V.

leint MolttlikdritkilF
und sämmtliche

^ Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus 
^  2N eN »»M , Malermeister, 

Tkurmstr. 12.

HiNkmreliellmIimiO
ilml iitbellli

von

V. liüpp. Iliorn,
8sglsrstr. kir. 22,

enlpfiehlt sich dem geehrten Publikum.

» « U v I l U L I «
(Pariser Orginaie).

garnirte und ungarnirte Domen- irnd Mnderhüte
i« anerkirilllt gtschinirrkvoilster Ausführung, saivie sämmtliche Neuheiten der Saison empfiehlt

M v v a  N a o k  A savtiüx .
D E "  Brautschleier, 3 Meter breit, in bester Qualität Mk. 2,00 rc.

M « ! M !
N il 1 » « L .

k ^ o r in  W a l N s r s s o .

Weiche Hüte
in S verschiedenen Farben von 

2 ,SO bis S Mk.

Kaiser Wilhelm-Hut.

Weicher Hut
in 6 verschiedenen Farben, 

wetterfest,
für Jagd, Sport, Landwirth­

schaft und Reise.

< 8 -
Weiche Hüte

von 2 ,S 0  bis 8  Mark, in 
deutsch, ital. u. engl. Original- 

Fabrikaten.

Zylinder-Hüte
in elegantester Ausführung, von

«,S0 bis 10,SO Mk

Herren- unä Xliubsn-Mtren
(Form Hohenzollern)

für Sport, Landwirthschaft und 
Reise.

kick?" ' ,
H utm acher,

3 7  V rv ils u lra s s s  3 7
wohnhaft im Hause der Herren 

0. 8 .  V lotrlv ll L  Sulin.

Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine

lMMOKellö - I I «
und

Zteinllmclimi
nach der

Klkitön- unll 8lrliillss8tsg88ön kolis
i. E tag e

(im Wollenberg'schen Hause, Eingang Schillerstraße) verlegt habe.
___  Hochachtungsvoll

O t t o
Spezialität:

LukortiMg von Vioilenllsrtoii,
sowie jeder Art

Familien-Anzeigen. 
lM r  in lisch-, Heim- «INI I»«rll»rteii.

» 3 .

801101» V» IRUI«

11  L.00SS 1 0  ^lark, korto 
uuck 1,isto 20 kk. sxtra.

^ivH^LiLN » e lio ir  v .  A lu l.

ISsrisn-
burger
t . ü ü L ö  i  1  t l a e k ,

S 7 i L  ^ k s i - i l s
7  k q u i p s g v n

Lrster Nuuptsv îvv

Ll 8  klerSen l-sväsuer.
üuuptxs înuv: ' M /

1kLL°-lA! .  S«M 1 « I2M»

L S 2 «
Ooieiuno.
Hiervon:

uuck

/» Klo 1V»6VV mit 
4  ktsrayv i. VV. -t 
SB Lio mit

?k«räva L. V?. A v  ^ 3vttv
ksrnor: fskl'l'Stle«' i«

1 k1vW»e«llwit 
Z. ?kyrä i.^V. A 1VV01SVV 
s SFYY
/»/V  06W.tt.v1t- u..  2309 « 4 « K ^ .^ 3 -0 W_ anilvr« wertitvoUs 

tviokt uerwsrttldur» S l l l M M l M .
boosv varsvväst gesso kostaulvsisuus.oä. ^uodoLdws ä»8 Vsnorsl.Dsdit

Luä. Kuller L6o.»L"..
1'vlvLruww'^Lrvess otUetesmuUvi'.

Hiermit die ergebene Anzeige, dajz wir hierselbst
M»'. SL-

gegenüber dem Militärkirchhofe eine

S M W L s r s i
verbunden mit

K m t l i l - M W t  flir l l l d c k W M i h e  M « W m
eröffnet haben.

Langjährige Thätigkeit in unserem Fache und ausreichende M ittel 
setzen uns in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. Prompte 
und solide Ausführung aller uns zutheil werdenden Austräge zusichernd 
bitten wir, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

ss. p ia s s e k i  L  b e t i k js w s k i .

LSolpd I-ssts, Idoru,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

AromatischeTerpeiiti« - WoPkm - Seife
ist die

s p s r s a ir is ls  und d e s to
H » u r 8 l » t t K 4 i L i » K r 8 8 v 1 L v

Keine Hausfrau sollte es daher veraü«
__ säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber«

Lillg. w. 38 237. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu
sabrizirte aromatische l ' s r p s n t l n  W s o d s Ic s r n s s I f t z

die beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 

„D o vsrn t« !»«" ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer M arkt 3Ü 
erhältlich.

petrsacden
zur Konservirung nimmt an 

Id .  Lnekarät, Kürschuermeister, 
Breitestraße 36.

Znr Saat offerirt:
Pa. Rothklee,

Weistttee,
Thymothee,
Raygras,
Luzerne,
Hafer,
Gerste,
Erbsen,
Wicken,
Lupinen,
Seradella,

außerdem Futterstoff-, als Weizen- 
und Roggenkleie, R iib - und Lein­
kuchen n. s. w u .  s. w.

n .  8 a L a »

st,stst
stst
stst
stst
stst̂
stst
Estst

kl. cafe l-SM n
Dampf-Molkerei V n lu isss

V « r * l L a K L l s s t « L 1 s

W M '  I » V L  8 t »  » 8 8 «  L 8 -
K e ^S n tib s r c ls r k ü k s r s n  l 'ö o k ts r s o l iu ls .

Zlisberhüft Wo
sind alle, die eine zarte, schnee­
weiße Haut, rosigen jugend- 
frischen Teint und ein Gesicht ohne 
Sommersprossen haben, daher ge­
brauchen Sie nur:

Ukikiilki M «M M «
v. Skrgman» äk La.. lladcheul-AresStn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Ps. bei »NoI» l-a a t- ,  
Nnckorr L  v o ., s. » .  RkanNlovI» 
kkoobk.

ßnrsiiasff Put-Umi,
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pserdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v. 
S a p v rln Iltt .

HmslWlI. Um«,
6 Zimmer nebst Garten, Badestttbe, 
Brrrscherigelatz und Pferdestall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. I^sje^skI, Fischerstr. 49

Die von Herrn Laudrath von 
Kekn'Hrin bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 vorn 1. April 
zu vermiethen.______ W. S ussv.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K. Ntts»«, Elisabethstratze 5.
Mue Wohttung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraste 14, I.

HmsWÄe Nchü»
9 Zimmer und alles Zubehö 
vermiethen. Wfagns,

Brombergerftra

2  Wohmmgen,
3 und 1 Zimmer, zum 1. M ai 1901 
vermischet V u rts v  Nfintop,
____________ Schuhmacherstraße 16.

Kim SkkMxsil. W j m g '
Von 5 eveutl. 6 Zimmern zu ver- 
miethell Elisabethstr. 2 0 ,  H .

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

A ieksrm ann, Bäckerstr. 9

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfraget! Marienstr. 7, I .
^amilwnwohnungttr  ̂zi  ̂ verch,

Wohnung von sofort zu 
^^miethen Koppermkusstr. 41.

ver-

2 Stuben zu verm. Tuchmacherstr. 10.
Möblirtes Zimmer 

mit auch ohne Pension von sogleich 
billig zu vermiethen bei

iR«I«e»IrI, Schuhmachermeister, 
Schillerstraße 5, IH .______

Mehrere gut möbl. Zimmer, 
m a.o. Burschengel., sgl. z. verui- 

Gerechtestr. 10, I.  l ^ . 
t fein möbl. Zim. per 1 Äpnl 
l zu verm. Schillerftr. 8 , U

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Tkorn


